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5 In lan d. 

Berlin, 13. Juni. Der Notarlats⸗Candſdat Georg 

Aldenhoven iſt zum Notar im Friedensgerichts⸗Be⸗ 

firk Treis, Landgerichts: Bezirks Koblenz, mit Anweiſung ſei⸗ 
nes Wohnortes in Carden, ernannt. f 


Angekommen: Der Fürſt Leo Radzlwill, und der 


Fürſt Peter Soltikoff, über Luͤbeck von Petersburg. 
Berlin, 14. Juni. Angekommen: Der General 
Major und Inſpekteur der 1ſten Artillerie⸗Inſpektion, von 
Reiche, von Hannover. e - 
Berlin, 12. Juni. Se. Königl. Hoheit der Kronprinz 
hat nach der am 10. in Stettin erfolgten Inſpektion der dor⸗ 
tigen Regimenter geſtern früh um 7 Uhr die Reiſe über Goll⸗ 
now nach Stargard fortgeſ et. 
Nachrichten aus Swinemünde zufolge, find der Prinz 
und die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande am 10ten d. M 


gegen 9 Uhr morgens am Bord des Kaiſerl. Ruſſiſchen Dampf- 


ſchiffes „Iſchora“ in der Nähe jener Stadt angekommen, und 
dort von einer Deputation und den erſten Beamten der Koͤnig⸗ 
lichen und Kommunal⸗Behoͤrden empfangen worden. Sie ſetz⸗ 


ten Ihre Reiſe ſogleich fort. Dem Fuͤhrer des Dampfſchiffes 


auf der Tour von Stettin bis Swinemünde, Lootſen⸗Com⸗ 
mandeur und Steuer⸗Inſpektor von Muͤhlbach, haben Ihre 
Koͤniglichen Hoheiten als ein Zeichen der Zufriedenheit mit der 
n Führung des Schiffes eine ſchoͤne goldene Uhr zuſtellen 
aſſen. N 
In der Nacht des 31. Mat, als des Jahrestages, an wel⸗ 
chem vor mehr als einem Vierteljahrhundert ein heftiges Ger 
fecht vor und in Stralſund dem Schill'ſchen Unternehmen ein 
blutiges Ende machte, iſt die Stelle der Gaſſe, an welcher er, 


durch feindliches Blei toͤdtlich getroffen, vom Pferde ſank, 


durch Legung eines mit dem Namen Schill's und dem Tage 
Kun Falls bezeichneten Steines, der Vergeſſenheit entzogen 
worden. 5 5 
Cob lenz, 6. Juni. An einem hieſlgen, dem Gutsbe⸗ 
ider Mertens gehörigen Gartenhaus, das mit einem Wein⸗ 


ſtocke umzogen, von Morgens früh bis Abends ſpaͤt der Son, 


nenhitze ausgeſezt, und vor allen Winden gefchligt iſt, befin⸗ 


ſich Trauben, die ſchon fo weit gediehen find, daß 


ſie in hoͤchſtens 20 Tagen ihre vollſtaͤndige Reife erlangt haben 
werden. Man behauptet ſogar, daß die diesjaͤhrige Quanti⸗ 
tät die des Jahres 1826 uͤbertreffen werde: und obgleich der 
weiße Weinſtock nichts zu wuͤnſchen übrig laͤßt; ſo hänge doch 
beſonders der rothe Weinſtock ungewoͤhnlich voll und wird in 
14 Tagen in voller Bluͤthe fein. Die Baumftuͤchte ſcheinen 
durch die kalten Mainaͤchte bei weitem nicht ſo ſehr gelitten zu 
haben, als man fuͤrchtete. Nur den frühzeitigen Aprikoſen 
und Pfirſichen ſind die kalten Naͤchte nicht unbebeutend nach⸗ 
theilig geweſen. - : 
Berichtigung. In dem Bericht über das Pferderen⸗ 
nen in Pretſch (geſtr. Stg.) hat ſich ein Irrthum eingeſchlichenz 


in dem Aten Rennen naͤmlich hat nicht der „Oskar“ des Lieu⸗ 


tenants von Häfeler, ſondern der „Paſcha“ des Major Bree 
zu Potsdam geſiegt. 
Deut ſchlan d. j 
Regensburg, 4. Juni. Auf den Anhoͤhen, die ſich 
nordwaͤrts von unſerer Stadt laͤngs dem Ufer der Donau 
hinziehen, erblickt man weitlaͤufige mit vielen Tauſend jun⸗ 
gen Staͤmmen bepflanzte Baumanlagen der hieſigen Ge⸗ 
fellſchaft zur Beförderung der Seidenzucht. Den Gipfel 
des Huͤgels kroͤnt ein Gartenhaus, umringt von einigen 
Oekonomiegebaͤuden. Dies iſt die der Geſellſchaft eigen⸗ 
thuͤmlich zuſtehende Maulbeerbaumpflanzung, oder die ſo⸗ 
genannte Plantage. — Die Geſellſchaft zahlt, 225 Mit⸗ 
glieder, welche bis jetzt ein Kapital von 15,000 Fl. zuſam⸗ 
mengelegt haben. Schon in der diesjaͤhrigen Saiſon koͤn⸗ 
nen 100,000 Raupen ernaͤhrt werden. BEE 
Braunſchweig, 9. Zunft. Am Zten d. flog die herr⸗ 
ſchaftliche Pulvermuͤhle bei der Eiſenhutte unweit Goslar in 
die Luft. Doch ward bei der Exploſion n.ır ein Menſch, aber 
unglücklicher weiſe lebensgefährlich verletzt. — Seit dreißig 
Jahren ſoll dieſes das ſechſte Mal ſein, daß an dieſer Stelle 
ſich eine Pulvermühle entzuͤndete. Die Urſache iſt auch das 
letztemal unbekannt. FT 
Im Hamburger Korreſpondenten leſen wir Folgen des: 
„Gewiß recht freudig würde Rußland, Preußen und felbft 
Schweden die Erwartung erfüllt ſehen, wenn ſich die Krone 
Daͤnemark entſchließen ſollte, an die Stelle der fo langen wie 
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gefährlichen, Sund und Kattegatfahrt der See⸗ und Kriegs⸗ 
ſchiffe lieber mittelſt des Meerbuſens Schley eine Kunſt⸗Ka⸗ 
nalfahrt im großen Style durchzufuͤhren, indem nach der Nord⸗ 
ſee, entweder bei Huyſum oder am Ausſchluß der Eider, ein 
Verbindungs⸗Kanal mit dem Meerbuſen Schley eroͤffnet wird, 
dem im kleineren Style der Eiderkanal zur Seite ſteht. 
OD eſtrei ch. 
Ruſſiſche Blätter melden aus Brody von 20. b. M. 
Noch iſt der Schaden nicht berechnet, den die Feuers brunſt hie⸗ 
angerichtet. Jedoch kann man ihn wohl auf 3 Mill. Rubel 
anſchlagen. Zweihundert, beinahe alle ſteinerne und anſehnliche 
Haͤuſer find niedergebrannt. Mehr denn 1200 Familien ha⸗ 
ben bei dieſem Feuerſchaden gelitten. Eine Menge von Waa⸗ 
ten find verbrannt, worunter ſaͤmmtliche ruſſiſche Fabrikate, 
die ſich auf der ſogenannten Stadtwaage und in den dazu ge⸗ 
hoͤrigen Waarenlagern befanden. Da Body wegen feines 
Handelverfalles (beſonders d des Conttebanditens) ſchon in den 
letzten Jahren von allen Seiten dedraͤngt ward, ſo muß na» 
türlicher Weiſe ein ſolches Unglück für dieſen einſt fo wichti⸗ 
gen Handelsort hoͤchſt traurige Folgen nach ſich ziehen. Ue⸗ 
brigens wird wohl die hieſige Ortsbehoͤrde nicht faumen, auf 
die vom Magiſtrate zu Brody gemachten Vorſtellungen einzu⸗ 
gehen, und mit reger Huͤlfe bei der Hand zu fein. 
Rußland. 

Petersburg, 6. Junſ. Am 2. Juni, als am Tage 
des Namensfeſtes Ihrer Kaiſerl, Hoheit der Großkuͤrſtin He⸗ 
leng Pawlowng, wurde auf einem, gegenüber dem Garten des 
Tauriſchen Palais befindlichen Platze der Grundſtein zum neuen 
Gebaͤude des unter dem Schutz Ihrer Kaiſerl. Hoheit ſtehenden 
Marien⸗Inſtituts gelegt. Dieſes, zur Aufnahme von 150 
weiblichen Zoͤglingen beſtimmte Haus wird 4 Stockwerke hoch, 
werden. 

Bekanntlich wurde dem Artillerie⸗Stabs⸗Kapitaͤn Fuͤrſten 
Schachowskoj und dem Stabs⸗Karitain vom Leibgarde⸗Jäger⸗ 
Regiment Ignatjew für einen Apparat zur Gewinnung von 
geiſtigen Fluſſigkeiten aus Oauben ſolcher Fäſſer, 
in welchen fruͤher Branntwein oder Weingeiſt enthalten war, 
ein ausſſchließliches Privilegium auf 10 Jahre ertheilt.. Die 
Nordiſche Biene enthält nunmehe eine Beſchreibung der von 
den genannten Unternehmern erri hteten Fabrik und des eben 
ſo einfachen als zweckmaͤßigen Apparates zur Gewinnung des 
Spiritus. Es zeigt ſich, daß nicht bloß das Unternehmen 
vouſtaͤndig gelungen, ſondern, daß die abgedaͤmpften Faßdau⸗ 
ben wegen ihrer Staͤrke und Sine Porofität den Vorzug 
vor noch ungebrauchten verdienen, daß ferner der auf dieſe 


Art gewonnene Spiritus jedem andern an Gute nichts nachgiebt 


und ſich vollkommen zur Bereitang aller Arten gebrannter 
Waſſer, Liqueure u. ſ. w. eignen, wobei ſich noch der Um⸗ 
ſtand ergiebt, daß die Unternehmer ihre Fabrikate weit unter 
den gewohnlichen Preiſen ablaſſen koͤnnen. 
Ein Smolenſkiſcher Edelmann, Namens Schegalow, hat; 
eine Vorrichtung erfunden, die zum Abmaͤhen der Aehren dient, 
wodurch der ſonſt beim Einärndten fo gewoͤhnliche Verluſt an 
Korn beſeitigt wird. Es iſt dies ein Karren mit einer Art von: 
Scheere oder Meſſer an der Seite und einem Sack, in welchen 
die Aehren fallen. Abbildung davon und Beſchreibung giebt 
die Ruſſiſche landwirthſchaftliche Zeitung. 
Man meldet von der Grän feſtung Troizkofſaffsk 
unterm 22. Maͤrz, daß man an dieſem Tage, bei einer flillen: 


verſchwa id. 


des Allerhoͤchſtdemſelben gewidmeten Werkes uͤber das polniſch N 
Gerichtsweſen. — Durch die gewöhnliche Almoſen ſamm“ 
ie und Te warmen e, 5 nach, Nuhr e 


lichen Himmel in ziemlicher Höhe einen ſchmalen, ſchlangen⸗ 
foͤrmigen Seuerſtreifen „gleich einem helleuchtenden Blitze ger 

wahrte. In einem Nu verwandelte ſich die Etſcheinung i in eint 
leuchtende Wolke, die mit einer brennenden Garbe Aehn⸗ 
lichkeit hatte, und die ſofort mit großer Geſchwindie keit in 
ſchie“er Richtung zur Erde herabzufallen begann, ſich aber in 
dem elben Augenblicke in einen gewaltigen Feuerſtrom um in. 
delt und ſo am ganzen naͤchtlichen Horizonte Tageslicht verbtei⸗ 
tete. Enadlich theilte ſich dieſer Feuerſtrom in drei Theile und 
Es folgte hierauf ein dumpfer entfernter Don⸗ 
net, der ſich, vermuthlich durch das Echo der nahen Berge, 
noch zwei mal, jedoch in ſchwaͤcherem Grade wiederholte, und 
der eine merkliche Lufterſchütterung hervorbrachte, fo daß Fem 
ſte laden und Thuͤren erzitterten. Dieſes alles war das Werk 
ein ger Sekunden. Schaden ſcheint dieſes Phänomen nicht here 
vo gebracht zu haben. 

Warſchau, 10. Juni. (Privatmitthe! l.) Getreide 
preife: Der Korſez Weizen fl. 19 b. 21. Roggen fl. 16 b. 
163. Gerſte fl. 14 b. 15. Hafer fl. 93 b. 11. Kartoffeln 
fl. 6. — Spiritus der Garniz fl. 3 16 gr. unverſteuert.— 
Vor den Feiertagen iſt noch mehr Wolle von Auslaͤndern und 
für ausländifhe Rechnung gekauft worden, ohne daß ſich der 
Preis erhöhte. Die inländiſchen Fabrikanten kauften auch hin 
und her einige Poſten, dagegen halten ſich die inlaͤndiſchen Woll⸗ 
haͤndler mit Kaufen für eigene Rechnung noch fortwährend zu» 
ruck. Die guten Nachrichten von dem Breslauer Wollmarkle 
laſſen die Gutsbeſitzer auch für den biefigen, welcher den 15ten 
d. M. beginnt, das Beſte erwarten. Die Makler Hertz und 
Litthauer haben oͤffentlich bekannt gemacht: daß fie zur Erleich⸗ 
terung des Verkehrs auf ſolchem, ſchon 3 Tage vor deſſen Ans 
fange, eine Kontrolle eröffnen werden, wo ein jeder Wollver⸗ 


kaͤufer feinen Namen und Wohnort, die Zahl der Züchen und 


des Gewichts ſeiner Wolle, eintragen laſſen kann, um dagegen 
eine Tafel mit der Nummer, welche dieſe in der erwähnten 
Kontrelle hat, zu erhalten, die dann an die Wollzuͤchen befeſtigt, 
ungemein das Auffinden einer geſuchten Partie Wolle erleichtern 
muß. Es erbieten ſich auch dieſe Makler zum beſten Verkauf 
von Wolle nach den empfangenen Inſtruktionen. — Von den 
Kriſen, welche die auswärtigen Boͤrſen betroffen haben, wird 
die unſrige nicht beruͤhrt. Es fehlt nicht an Geld, wohl abet 
an Gelegenheit, es vortheilhaft anzulegen. Für die neue Am 
leihe bezahlte man bereits 5 pCt. Agio. — Man kann es als 
Folge des durch Krankheit und Futtermangel außerordentlich 


herabgebrachten Viehbeſtandes anſehen, daß ſich die Preiſe dat 


Butter fortwährend ungewoͤhnlich hoch erhalten und die Tope 
des Fleiſches für dieſen Monat wiederum um 1 gr. pr. Pfd. 
hat erhöht werden muͤſſen, koſcherßFleiſch ift ſogar um agr. pr. Pfd. 
geſtiegen. — Um den verderblichen Schmuggelhandel 
mehr zu erſchweren, hat die Schatzkommiſſion verordnet: daß 
vom 1. Juli ab 1) Arack, Rum und Conjak in nicht kleinern 
Gebinden als von 50 Garniz, 2) Wein nicht unter 1 Anker, 
3) Kaffee nicht unter Packungen von 1 Etur Brutto (Ctnx. 
100 Pfd. poln.), 4) Zucker in Ballen nicht unter 8 Een. Brutto, 
eingeführt werden dürfen. Ausgenommen ſind hiervon „ 
Getränke, welche gewöhnlich, in Bouteillen eingeführt werden 
Der Prokutator bei dem Apellationsgericht, Heil ma 9% 
erhielt von Sr. Majeftät: einen koſtbaren Brillantring. wenn 


IN der Damen, wurde in. N SE fl. 1 5 1 | 
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eſamnmengebracht und bei der Bank niedergelegt. Die den 14. 
Aprel gegebenen theatraliſchen Vorſtellungen zum Beſten der 
Armen brachten ein fl. 3800 7 gr. Aus der Abgabe zu Gun⸗ 
fien der Armen von 5 gr. fuͤr jedes Billet zu einer öffentlichen 
Vorſtellung gingen im verfloſſenen Jahre fl. 17,139 25 gr. ein. 
Alle dieſe Summen find unter die hieſigen wohlthaͤtigen Ans 
falten von deren Adminiſtration vertheilt worden. — Die den 
Iſrageliten temporaͤr ertheilte Freihett zum Brauen und 
Brennen von Bier und Branntwein, ſo wie zum Handel da⸗ 
mit, iſt fuͤr die dazu qualifizirten Individuen, noch auf ein 
Jahr, das heißt vom Iften Juli diefes Jahres bis zum 1ften 
Juli 1836 verlängert worden. —, Die Vergnügungen der 
} Pfinſtfeiertage find diesmal durch die ſchoͤne Witterung 
ſehr beguͤnſtigt worden. Am eiſten Feiertage befand ſich 
faſt die halde Bevölkerung der Stadt in der Umgegend zer 
freut. Krulikarnig und Wilanow find dieſes Jahr die am 
meiſten beſuchten Luſtoͤrter, wozu wohl beſonders die dahin ein⸗ 
gerichtete Fahrt mit ſogenannten Omnibus beiträgt, Die ge 
wohaliche Fahrt nach Bilani am zweiten Feiertage war eben⸗ 
falls ſehr beſucht; 957 Fuhrwerke und 94 Reiter paſſirten an 
bleſem Tage die Moriamonter Barriere. Auch eine große Ans 
zahl Menſchen wallfahrtete dahin zu Fuß und zu Waſſer. Ges 
gen 7 Uhr erfchien dort der Fuͤrſt Starthalter mit ſeiner Fanallie 
und vielen hohen Herrkchaften, und um diele Zeit zeigte ſich 
dann auch die Verſammlung am glänzendſten. — An demſel⸗ 
ben Tage morgens um 1 Uhr brach in der Grzybower Straße 
Feuer aus, meiches ſehr gefährlich zu werden drohte Un⸗ 
achtet der angewandten ſchnellſten Hülfe, konnte nicht ve: bins 
bett werden, daß 4 Hau er und mehre Neben- und Hintergs⸗ 
bäude abbrannten. Das weitere Fertſchreſten des Feuers wurde 
defonders durch das Nieberreſßen einiger Gebaͤude verhindert. 
Ber evangeliſche Conſiſtorialrath und erſter Prediger Lau⸗ 
der, iſt mie Tode abgegangen.“ 
Groß dit ann len. 
London, 5. Juni. Der Ausſchuß zur Prüfung der 
Wahl für Voughall hat am Dinftag feine Unterſuchungen bes 
endigt und das für dieſen Ort im Usterhauſe ſizende Mitglied, 
Herrn John O'Connell, für rechtmäßig gewählt erklart. 

Lord Eldon, der 24 Jahre und 329 Tage Lord» Kanzler 
don Englond war, bezieht ſeit dem April 1827 eine Penſion 
don 4000 Pfund; die Penſionen der beiden ehemaligen Lord⸗ 
Kanzler, Lord Lyndhurſt und Lord Brougham, betragen eine 
jede 5000 Pfund jährlich. Außerdem empfangen zwei ehema⸗ 
lige Lord⸗Kanzler von Irland eine jährliche Penſton von je 
4000 Pfund, namlich Lord Manners und Sir Edw. Sugdenz 
der erſtere bekleidete dieſes Amt 204 Jahr, und der letzere 1 

Vierteljahr und 24 Tage. 
7 Fe ankrei ch. 
Paris, 4. Juni. Der Conſtitutionnell ſagt: 
dem das Wort Intervention in Paris ausgeſprochen iſt, herrſcht 
eine große Bewegung unter den Mitgliedern des diplomatiſchen 
Corps. Es ſcheint, daß die Gefandten ein fo wichtiges Erz 
tigniß nicht erwarteten, und darüber keine ſpeziellen Inſtrud⸗ 
tionen hatten. Es iſt ihnen zwar offiziell nichts darüber mit⸗ 
getheilt worden; aber fie müßten den umlaufenden Gerüchten 
anz fremd geblieben fein, wenn fie nicht erfahren hätten, daß 
Nan ſich mit einer Intervention beſchaͤftige. Es ſcheint, daß 
der Ruſſiſche Geſchaͤftstraͤger, Hr. v Medem, die Inittative 
= ergriff, und daß er uͤber den neulichen Artikel im Journal des 
Dädats von Hen. v. Broglie beſtimmte Erklärungen forderte. 
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Dieſe Erklärungen wurden gegeben, und zwar nicht etwa ganz 
klar und einfach, daß die Regierung über dieſen Gegenſtand 
noch keine Entſcheidung gefaßt habe, ſondern es wurde soch 
Hinzugefügt, daß, wenn dieſe Frage entſchieden wäre, man den 
Mitgliedern des diplomatiſchen Cerps dies mittheilen werde; 
auf jeden Fall werde die Maßregel mit ſolcher Vorſicht ergrif⸗ 
fen werden, daß das gute Einverfländniß zwiſchen den großen 
Mächten Europa's nicht gefaͤhrdet würde. Das dip omatiſche 
Corps erwartete eine ſolche Antwort, und hatte im voraus 
feine Vorſichtsmaß regeln ergriffen. Vor 5 Tagen find Cou⸗ 
riere nach Wien, Berlin und Petersburg abgegangen. Der 
G:urier nach Petersburg hofft den Kaifer auf dem Wege nach 
Kaliſch anzutreffen; auf jeden Fall trifft der Graf Neſſelrode, 
welcher ſich in die Bäder von Karlsbad begiebt, dort bei feiner 
Ankunft die Depeſchen des Ruſſiſchen Geſchaͤftsträgers in Pas 
ris. Man verſichert ferner, daß Depeſchen an den Grafen 
Pozzo di Borgo geſchickt worden ſind, um dieſen um Rath zu 
fragen.“ 

Der Brief des Herrn von Cormenin an den Praͤſſdenten 
der Pairskammer, Herrn Pasquier, iſt in der Zeitſchrift Mi⸗ 
nerva abgedruckt und enthält folgende Stelle: „Ihr ſeid Rich- 
ter und zugleich Geſetzgeber; Ihr ſeid Richter und zugleich An⸗ 
klaͤßer; Ihr feid Richter und zugleich Partei; Ihr ſeid Ride 
ter u. dech genießt⸗Ihe nicht die Rechte der Unabſetzba keit; Rich⸗ 
ter ohne Geh für eine beſtemmte Prozedur, ohne hinreichen⸗ 
den Aicfſchub, ohne vorläufige Inſtruktion, ohne dem Ange⸗ 
klagten zu erlouben, feinen Vertheidiger frei zu wählen, ohne 
Appellation wenn er fehlt, ohne Caſſation wenn Ihr die For⸗ 
men des Geſetzes verletzt, Eure Gewalt uͤberſchreitet. Mit 
welchem Namen wird die Geſchichte, dieſe furchtbare Richte⸗ 
rin der Regierungen und politiſchen Koͤrperſchaften, Euch be⸗ 
zeichnen, wenn Ihr vor ihrem Tribunal erſcheint? Mit mehr 
chen Augen wird die Maſſe der Franzoͤſiſchen Wähler ihr Man⸗ 
dat zerriffen, und ihre gewählten Vertreter mit gewaltſamer 
Hand vor die Pairskammer geſchleppt ſehn, um vor dieſer 
eine Stirn zu beugen, die die Majeſtaͤt der Wahl geheiligt 
hatte?“ 8 a 

Die heutigen Journale berichten eine Menge Schreckens 

thaten. Zunaͤchſt wird aus Chollet in der Vendee wieder eine 
Abſcheulichkeit der Chouans gemeldet, indem drei derſelben er⸗ 
nen Herrn Relet, Schullehrer, ehemals Soldat, und 62 
Jahr ſalt, überfallen und aufs nichtswurdigſte gemißhandelt 
haben, indem fie ihm mit Stöden ein Bein und einen Arm 
zerſchlugen, und den Kopf zerprügelten, bis er ohne Beſin⸗ 
nung liegen blieb. Hierauf riſſen ſie ihm die Kleider vom Koͤr⸗ 
per und das Herz empört ſich bei dem Gedanken, nahmen ei⸗ 
nen ihrer ſchweren mit Naͤgeln beſchlagenen Holzſchuhe, zogen 
ihn aus, und rieben (hobelten ſagt der Text) damit auf feinem 
Unterleite und im Geſicht herum, daß ihm Haut und Fleiſch 
in Fetzen herunterhing. Dieſe That geſchah am lichten Tage! 
— — Zu Deulemont wurde folgendes Verbrechen degangen. 
Zwei Kinder, Bruder und Schweſter, acht und fünf Jahr 
alt, wurden wenige Schritte von ihrer Wohnung durch einen 
Unbekannten, dem man gar kein Motiv zu der Schandthat um 
terlegen kann, erdroſſelt. Im Augenblick wo er das zweitt 
Opfer erdroſſelte, hat man den Buben geſehen, doch er ent» 
floh fo raſch, daß man ihn nicht erreichen konnte. 

Paris, 5. Juni. Geſtern wurde der General Kellern 
mann mit den feinem Range und feinem Ruhme gebührenden 
Ehren begraben. Die 4 Sap ee teugen der 
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Marſchall Herzog von Tarent, Here von Semonville, Herr 


von Mortemart und General Valin. Der General Solignao 
hielt die Rede am Grabe. 

Im Monat Mai floffen dem öffentlichen Schatze durch die 
Sparkaſſen 1,905,000 Fr. zu. Zugezogen wurden während 
des naͤmlichen Monats nur 22,900 Fr. Am 31. Mai hat⸗ 
ten die Sparkaſſen ein Kapital von 48,058,000 Fr. im öf⸗ 


fentlichen Schatze. 


Der K. Gerichtshof in Pau hat erklart, daß Grunde zu 
der in Bayonne geſchehenen Verhaftung des Correſpondenten 
der Gaz. de France, v. la Graciniére, vorlagen. Er ſoll ei⸗ 


nen geheimen Briefwechſel mit den Spaniſchen Karliften ge⸗ 
fuͤhrt haben. 


Als die Polizeibeamten in das Hotel, wo er 
wohnt, kamen, wurde ihnen geſagt, er ſei ausgegangen, wes⸗ 
halb fie ſich für diesmal mit der Verſiegelung der Thuͤr feines 
Zimmers begnügten. Als ſie den folgenden Tag wieder ka⸗ 
men, die Siegel brachen und ins Zimmer drangen, fanden ſie 
— den Vogel darin, der ſich am vorigen Tage hatte verlaͤug⸗ 


nen laſſen, und ſo hatte er Zeit genug gehabt, ein und an⸗ 


dere Papiere zu vernichten. 
6 Bor Kurzem wurde hier von den Auctionatoren Ruſh und 


Jetvis die koloſſale Statue Napoleons, aus carariſchem Mar⸗ 


trauen entgegen. 


mor, von Banti, die früher in Venedig geſtanden hatte, 
verſteigert. 
Lord Courtenay, welcher ſich lange Jahre hindurch in Frank⸗ 


teich aufgehalten, iſt auf feinem Landgute Draveil fur Seine 


bei Mongeron geſtorben. Seine engliſchen Befisungen gehen 
an ſeinen Neffen über; hingegen hat er Haus, Landgut und 


Mobiliar, zum Werthe von 2 Mill. Er, einem feier Bedien⸗ 


ten vermacht. 


Pais, 7. Juni. Es iſt bereits geſtern erwähnt wor⸗ 


ben, daß Herr Audry⸗ de⸗Puyraveau von der Deputirten⸗ 
Als 


Kammer einen Urlaub nachgeſucht und erhalten hat. 
Grund zu dieſem Geſuche gab er die Noth wendig keit an, ſich 
wegen Krankheit feiner Gattin unverzuͤglich nach Puyraveau 


zu begeben; im Uebrigen verſprach er, noch vor dem Schluffe 


der Seſſion wieder in Paris zu ſein. Gleichzeitig hat der⸗ 


x ſelbe das nachſtehende Schreiben an den Präſidenten der Pairs⸗ 
Kammer erlaſſen: 
ſident, nach meinen Proteſtationen vor beiden Kammern habe 


„Paris, den 6. Juni 1835. Herr Pra⸗ 


ich den verfaſſungs widrigen Beſchluß, den die Kammer 


unter Ihrem Vorſitze in meiner Abweſenheit gegen mich ge⸗ 


faßt hat, nicht weiter durch Rechtsmittel zu bekaͤmpfen. Ich 
proteſtire aber heute gegen den Beſchluß, wie ich gegen das 
Richteramt der Pairs⸗Kammer proteſtirt habe. Zwiſchen ihr 
und mir kann nich; von Recht und Gerechtigkeit, ſondern nur 
von Gewalt die Rede ſein, und ich erwarte daher ruhig die 


Reſultate der monftröfen Uſurpation Ihrer Macht, indem ich 
mich gluͤcklich ſchaͤtze, blos ein Opfer und nicht der Mit⸗ 


ſchuldige der anarchiſchen Folgen des verderblichen Syſtems 
zu ſein, das auf meinem Lande laſtet. Jadeſſen bezeichne 


ich das unerhoͤrte Urtheil, das mich betroffen, der öffentlichen 
Mesnung und appellice an die Gerechtigkeit des Volkes, das 


der Souverän der Pairie, wie der meinige iſt. Wenn auch 
dieſe Gerechtigkeit zuweilen lange auf ſich warten laͤßt, ſo iſt 
ſie doch unausbleiblich, und ich ſehe ihr meinerſeits mit Vers 
In Ermangelung eines glänzenden An⸗ 
ſpruchs, wird wenigſtens das Gefaͤngniß, das mir die Pairs⸗ 


Kammer am Abend einer Laufbahn öffnet, von der ich bes 


e darf, daß es . meine Schuld AN. wenn fie 


\ za del Pina zu Gefangenen gemacht, und drei Hufen ; 


dem Lande micht mehr Nutzen gebracht hat, Zeugniß dafüt 


ablegen, daß ich nicht ohne Aufopferung einer Ueberzeugung 


treu geblieben bin, die immer nur das Gluͤck des Volkes zum 
Gegenſtande gehabt hat. Empfangen Sie ıc, 
(gez) Audry⸗de⸗ ⸗Puyraveau, Deputirter.“ 

Geſtern berrſchte große Bewegung in den Bureaus des 
Kriegs⸗Miniſteriums. Selbſt heute, am Feiertage, find die 
1 dieſes Mixiſteriums in ihren Bureaus thaͤtig be 
ſchaͤſtigt 

Das Journal de Paris meldet: „Mit Bedauern ſehen 
wir uns genöthigt, das Entweichen des Grafen d'Espanng 
und die damit verknuͤpften Umſtände anzuzeigen. Der Graf 
d'Espanna hatte nur unter der Bedingung, daß er ſich in 
einer ſehr großen Entfernung von der Pyrenden-Gränzente 
derlaſſen und an keiner politiſchen Intrigue Theil nehmen 
wollte, die Erlaubniß bekommen, fich auf dem Franzoͤſtſchen Co 
biete aufzuhalten. Um ſich der Erfuͤlung dieſer Verpflichtung 
zu ſichern, hatte die Regierung beſtandig ein wachſames Auge 
auf ihn. Der Graf d'Espanna, dem dieſe Aufmerkſamkelt 
laͤſtig war, bat, ihn davon zu befreien, und verpflichtete ſich 
ſchriftlich auf fein Ehrenwort, ſich ohne die Einwilligung der 
Franzoͤſiſchen Regierung nicht aus Tours zu entfernen. Fol⸗ 
gendes iſt der Brief, welcher die Verſicherung des Grafen 
d'Espanna enthält, und deſſen Original ſich in den Händen 
des Miniſters des Innern befindet: „Ich habe die Ehre, 
Ihnen dafür zu danken, daß fie es ſich haben angelegen fein 
laſſen, der Aufſicht ein Ende zu machen, mit der ich fo unge 
rechter Weiſe e wurde, und ich verpflichte mich auf 
mein Ehrenwort, Tours nicht ohne ihre Einwilligung zu der⸗ 
taffen, fo lange ich nicht die Zurücknahme des Befehls, der 
mich dorthin geſandt hat, erreicht haben werde. Ihr erge⸗ 
benſter u. ſ. w. (gez.) Graf d'Espanna.“ Dieſe Verpflich⸗ 
tung hat der Graf d'Espanna gebrochen, und etz iſt ihm Br 
lungen, zu entweichen.“ 

Es find Agenten der Königin Chriſtine von London in Pos 
ris angekommen, um die in Frankreich befindlichen Polen 
für den Dienſt der Spaniſchen Regierung anzuwerben. Bis 
jetzt haben ihnen jedoch mehrere Generale ihre Theilnahme 
ver peigertr. Der Graf Zamoysky begiebt ſich nach Lon⸗ 
don, um dort Unterhandlungen über dieſen Gegenſtand am 
zuknuͤpfen. 

Berlin, 12. Junf. Auf anßerordentlichem 
Wege iſt aus Paris hierher gemeldet worden, 
daß keine Intervention ſtattfinden wird, un d 
daß von dort bereit 8 ein Coucrier mit diefe 


ag nach Madrid abgegangen iſt.) 
i S 


p ani en. k 
Madrid, 29, Mai. Der General: Capitain von Ur 
gonien hat eine Proklamation an die Bewohner dieſer e 0 
erlaſſen, worin er alle Patrioten, welche die Sache der Donna 
Sfabella untetſtuͤtzen wollen, zu den Waffen ruft und die Stade 
Malle zum Sammelplatz beſtimmt. 
Zufolge eines Berichtes des kommandirenden Generals der 
Provinz Guadalarxara an den dortigen General⸗Capitän, hat 
ein Karlifien » Corps von 6 bis 700 Mann die Garniſon von 


) Schon die geſtern aus dem Journal des Debats don ns 
gal Meinung ließ auf eine bald! Verneinung der 5 
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in ble ſich die Conſtitutionnellen geflüchtet hatten, nieberge⸗ 
brannt. Die Inſurgenten begaben ſich darauf nach St. Ma⸗ 
ta de los Huyos, ohne Zweifel, um die dortige Garniſon 
anzugreifen, doch weiß man noch nichts uͤber den Erfolg. 

Nach Briefen aus Madrid vom 27. Mai beſorgt man 
dort fehr, daß in Malaga, Cadix und Barcelona die Konſti⸗ 
tution von 1812 proklamirt worden möchte, 

Madtid, 31. Mai. Die Schluß ⸗Sitzung d. Cortes war 
außerordentlich glaͤnzend. Die Koͤnigin u. die Proceres entfalteten 
großen Pomp, aber der Empfang Ihrer Majeſtaͤt beim Kom⸗ 
men und Gehen war aͤußerſt kuͤhl. Sie verließ Madrid glaich 
nach der Sitzung, und die Botſchafter Englands und Frank⸗ 
reichs ſollen ihr auf dem Fuß nach Aranjuez gefolgt ſein. Man 
glaubt, daß die Miniſter die Prorogation angerachen haben, 
um Fragen über den fetz gen Zuſtand der Dinge auszuweichen. 
Doch Herr Martinez de la Roſa brauchte ſich vor keinem par⸗ 
lementariſchen Konflikt zu fürchten, da es ihm vor ein paar 
Tagen ſo trefflich gelungen iſt, die Verwerfung der Motion des 
Herrn Caballeros in Bezug auf den Vertrag mit Zumalararre⸗ 
guy zu bewirken. Der Miniſter ſpielte in ſeiner Rede auf die 
Stellung des Wellingtonſchen Kabinets an, und was die durch 
Lord Elliot bewerkſtelligte Unterhandlung anlangt, ſo erklaͤrte 
er, der Gedanke dazu ſei von Lord Palmerſton ausgegangen. 
Es beharrten nur 6 oder 7 Mitglieder bei ihrer Oppoſition. 
Herr Alcala Galiano ſtimmte mit den Miniſtern. 

Ein Gerücht, deſſen Richtigkeit jedoch nicht verbürgt wer⸗ 
den kann, iſt, daß Madrid ſeit einigen Tagen mit Unzufrie⸗ 
denen aus den Provinzen angefuͤllt ſei, die, mit Huͤlfe der 


Prokuradoren, eine Revolution bewirken wollten. Die Pro⸗ 


tegierung der Cortes vereitelt ihre Plaͤne vollig, denn fie koͤn⸗ 
nen jetzt nur durch offene Gewalt, die immer das Gepraͤge der 
Ungeſetzlichkeit trägt, etwas ausrichten. Die Regierung hat 
ſeit einigen Tagen dem Zuſtand der Hauptſtadt große Aufmerk⸗ 
ſamkeit gewidmet, und man ſagt ſogar, die Verzweigungen 
des Komplots ſeien bekannt. So viel iſt gewiß, daß in der 
vorigen Nacht zahlreiche Patrouillen die Stadt durchzogen. — 
Da der letzte Fortſchritt Merino's feine Anhänger in Madrid 
und den benachbarten Diſtrikten ermuthigt hat, ſo ſandte die 
Regierung geſtern Morgen eine Eskadron des 3. Regiments 
ber leichten Kavalerie ab zur Verfolgung des kuͤhnen Anfuͤhrers, 
der in die Provinz Guadalaxaxa eingedrungen fein ſoll. Die 
Karliſten ſagten heute, er ſei in Siguenza, einige Meilen von 
Madrid. — Die Zeitungen erwähnen eines nächtlichen An⸗ 
griffes auf einen Kammerdiener und einen Bedienten von Mar⸗ 
tinez de la Roſa, als ob dies eine Sache von Wichtigkeit wäre, 
Der Kammerdiener entfloh, aber fein Begleiter erhielt von 
zehn bis zwoͤlf Perſonen Stockſchlaͤge. Gegen Bediente macht 
man keine Komplotte zu ihrer Ermordung. 

Nachrichten aus Barzelona vom 22. Mai zufolge, 
ſoll der Generalkapitaͤn von Catalonien mit mehren Kolonnen 
aus der Umgegend von Villafranca am 18ten deſſelben Mo⸗ 
nats bei Maureza das aus 300 Mann beſtehende Llangerſche 

Cores angegriffen und geſchlagen haben. „langer ſelbſt,““ 
beißt es in den von Franzoſiſchen Zektungen mitge⸗ 
theilten Berichten, „wurde getödtet und fein. Leichnam unter 
einer beträchtlichen Menge von Erſchlagenen, die man nach 
Villafranca brachte, erkannt. Von Muchaco's Schaar ließen 
ſcch 120 Mann zu Caſtelnou blicken; fie wurden aber von 3 
Rolonnen aus Maureza und Sellent, die 7 Mann davon töds 
ten, in die Flucht getrieben. Die Poſten aus Frankreich u. 


Madrid kommen regelmäßig in Barzelona an. In den ge⸗ 
fährlichften Gegenden werden ſie von Esborten begleitet.“ 

Im Phare von Bayonne v. 2. d. heißt es: „Ge 
neral Valdez, der am 23. Mai in Vittoria war, erfuhr, daß 
das Hauptheer der Inſurgenten Puenta de la Reyng bedrohe, 
und begab ſich mit 27 Bataillonen nach dieſem Platze auf den 
Marſch; bei feiner Annäherung zogen ſich die Karliſten zurück, 
General Valdez kam, nachdem er einige Tage in Puenta de 
la Reyna, das jetzt befeſtigt wird, geraſtet hatte, am 27. mit 
einem Theil ſeiner Truppen nach Pampelona, von wo er am 
folgenden Tage wieder abgehen wollte, um Bergara zu Huͤlſe 
zu eilen, welches von den Katliſten blokirt fein ſoll. Die De⸗ 
viſton Oraa erhielt den Befehl, ſich in das Ulzama⸗Thalſ zu 
begeben um die Bewegung des Ober Generals zu 
unterſtuͤtzen. Der Brigadſer Oraa, der wahrend eines ſehr ſchlim⸗ 
men Wetters Eliſondo verlaſſen hatte, um ſich nach Irurzun 
zu begeben, wurde am 29. in der Gegend von Arraiz von vier 
Bataillonen Karliſten angegriffen, die ihm einigen Verluſt 
beibrachten, ihn aber nicht daran verhindern konnten, ſeine 
Bewegung fortzuſetzen.“ 5 f 

Im Moniteur lieſt man: „Berichte aus Baponne dom 
5. d. theilen mit, daß Billafranka am 3. kapitulirt hat, nach⸗ 
dem es ſich tuͤchtig vertheidigt hatte. Die Karliſten find: in der 
Umgegend dieſer Stadt; ſie werden vor Toloſa erwartet, wo 
ſich Jaureguy mit drei Bataillonen eingeſchloſſen hat. Es wird 
verfichert, daß die Chriſtinos die befeſtigten Poſten des Ba⸗ 
ſtan⸗Thales räumen, und ſich nach Pampelona zuruͤckziehen 
werden.““ Daſſelbe Blatt meldet um 6: Uhr Abends ferner: 
„Eine von heute datirte Depeſche aus Bayonne beſagt, daß 
ſich die Garniſon von Bergara nach Vittoria und die Garniſon 
von Toloſa und Irun nach St. Sebaſtlan zurückgezogen 
haben.“ i : / 

Ein hieſſges Pgeiſer Blatt ſagt: „Die Räumung Berga⸗ 
ra's, Jtun's u. der befeſtigten Platze im Baſtan⸗Thale macht 
die Karliſten zu Herren der vier inſurgirten Provinzen, mſt 
Ausnahme von Bilbao, Pampelona und St. Sebaftiam 
Durch die Einnahme Villafranca's ſteht den Karliften nun auch 
der Weg nach Madrid offen; denn es iſt die einzige Feſtung, 
die ihren Marſch nach der Daupıfladt Spaniens verſperrte“!“ 

Das Journal du Commerze enthaͤlt ein Schreiben aus 
Oleron vom 2. d. M. Es wird darin mit aller Zuverſicht 
behauptet, daß, wenn bis zum 15. Juni von außen nichts für 
die Sache der Königin geſchehen wäre, dieſelbe als verloren zu 
betrachten ſei; zwar werde Don Carlos in Madrid nicht ru⸗ 
hig ſein koͤnnen, weil dann eine liberale, vielleicht in der 
Folge eine republikaniſche Reaktion zu erwarten ſtehe ; allein 
die Republik habe für den Augenblick keine Chanzen, mehr 
aber eine unumſchraͤnkte Regierung; man koͤnne die Lage Spa⸗ 
niens fo charakteriſiren: entweder Don Carlos oder die 
Anarchie 5 5 1 


N R 
Brüffel, 6. Juni. Die Gemeinde Cheel feierte am 
26ſten v. M. ein ſeltenes Feſt. Einer ihrer Mitbürger, Hr. 


Verhulſt, erreichte an dieſem Tage fein 100 jähriges Geburts⸗ 
feſt. Die Gemeinde fetirte den Greis in ihrer Halle. Er 


trug bei dieſem Feſte ein Kleid, welches er ſich als 22jaͤhriger 
junger Mann, alſo vor 78 Jahren, hatte machen laſſen. 
Diem Vernehmen nach, ſoll auch dem Grafen von Egmont, 
auf dem Platze, anf welchem er hingerichtet worden, ein Stand⸗ 
bild errichtet werden. J 
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Italie m 
Aus Nizzaſſchreibt man vom 25ſten . M., daß ein ſun⸗ 
get Engländer in der Nähe jener Stadt um Meeresſtrand ge⸗ 
knebelt und mit verſtopften Munde gefunden wurde. Die 
Mannſchaft eines ihm gehörigen, mit Waffen beladenen Scif 
fes hatte ihn ausge ſebe, um die Ladung den Karliſten zu⸗ 
zuführen. 
Sich weden. 

Stockholm, 5. Junl. Der Kronprinz, der bekannt; 
lich vor einigen Tagen nach Upfala gereiſt iſt, hat das Gothi⸗ 
ſche, maſſiv in Silber gearbeitete Trinkhorn dorthin mitge⸗ 
nommen, welches der König bei feiner vorjährigen Reiſe der 
daſigen ſtudirenden Jugend verſprochen hatte. 

Osmaniſches Reich. 
Es iſt bekannt, daß der Paſcha von Scu tar! die Summe 


von 200,000 Piaſter als Kontribution von den Einwohnern 
dieſet Stadt fordert, 


daß die Chriſten ihren Theil nach und 
nach abzutragen wohl ſich bereitwillig erklärten, die Tuͤrkiſchen 
Einwohner aber ſich hartnäckig dagegen ſtraͤubten. Plötzlich ließ 
der Paſcha am 17. Mai den Bazar mit Truppen und Kanonen 
umgeben, und ſuchte die Christen durch Verſprechungen gegen 
ihre Türkiſchen Mitbürger auf, ureizen. Erſtere waren aber klug 
genug, feine Plane zu durchſch wen; fie verbanden ſich viel⸗ 
mehr mit den Tuͤrken, und nachdem auch die Bewohner ber 


Umgegend, namentlich die kriegeriſchen Morlaken, zur Hüͤlfe 


derbeigerufen waren, entfpann ſich am 19. Mai in den Straßen 
der Stadt ein mörderiſches Gemetzel, welches durch 3 Tage 
mit der größten Erbitterung fortgeführt wurde. Bis jetzt iſt 
noch kein entſcheidendes Reſultat bekannt, doch ſolen ſich die 


an 5000 Maun ſtarken Truppen des Paſcha genoͤthigt fehen, 
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ſich in die Citadelle zurückzuziehen, wo fie freilich nur auf 5 
Tage Proviant finden werden, 

Ein Schreiben aus Korfu vom 16. Mei im Toulon⸗ 
na is meldet (wie auch bereits in Deutſchen Blättern aus Trieſt 
berichtet worden): „In den letzten Tagen iſt in der Bai von 
Gomenizza eine ſtarke Türkiſche Flotte vor Anker gegangen. 
Sie beſteht aus 22 Schiffen; einige find Transportſchiffe mit 
5000 Mann an Bord. Dieſe Expedition, die Achmet Bei 
leitet, iſt dazu beſtimmt, die Albaneſen zu zwingen, daß fe 
ſich der neuen Organiſation unterwerfen, die der Sultan in 
allen Theilen ſeines Reiches einzuführen beabſichtigt. Die 
Landung wird ſtattfinden, ſobald die über Land anrückenden 
Truppen Monaſtier erreicht haben.““ 8 

Afri k a. 5 € 

Briefe aus Kairo vom 25. April in der Times, entwer⸗ 

fen eine furchtbare Schilderung von Aegypten. In Alexan⸗ 


deia ſoll ein Orittheil der Bevölkerung geftorben fein; in Kairo 


geben die Bulletins täglich im Duechſchnitte 500 Todte an. 
Alle Conſuln, mit Ausnahme des engliſchen, Oberſten Camp⸗ 
vell, hatten ihre Poſten verlaſſen. Der Paſcha war nach 
Schubra zurückgekehrt. Mehemed Ali hat ſich geweigert, ei⸗ 
nen Firman zu Gunſten der britif hen Expedition nach dem 
Euphrat zu bewilligen, obgleich ein ahnlicher vom Großheren 
vorgezeigt wurde, worauf er aber blos erklärte, er werde einen 
Tataren deshald nach Konſtantinopel ſenden. Bis zu deſſen 
Nuͤckkehr wird die Expedition wenigſiens ſechs Wochen in der 
Bai von Alexandrette warten muſſen. — Aehnliche Angaben 
melden Briefe aus Konſtantinopel vom 6. Mai. Man ſchreidt 
die Weigerung Mehemed Alis feinem Grolle darüber zu, daß 
ihn als W ingig anzuerkennen. 


5 


Die Bereitwilligkeit des Reis⸗ Eff., trog allet Bemühungen 
der ruffifchen Agenten, den Engländern die Beſchiffung des 
Eupbrats mit Dampfböten zu geſtatten, wird dem Einfluſſs 
des Tory⸗Cabinets beigemeſſen, welches bei der Pforte beleb⸗ 
ter ſei. Die aͤgypriſche Flotte, aus 6 Linienſchiffen und 8 
kleineren Kriegsſchiffen beſtehend, mit 8 bis 9000 Mann an:; 
Bord, ſoll Kandig verlaſſen haben, um die Bewegungen des 
türkiſchen zu beobachten. Auf die Vorſtellung Rußlands und 
Oeſtreichs, daß fie die ſerbiſche Conſtitution richt anerkennen 
wurden, hatte die Pforte dem Fürſten Miloſch angezeigt, en 
möchte dieſelbe zurücknehmen, widrigenfalls die tür kiſche Ro⸗ 
gierung Truppen nach Serdſen ſchicken müßte, 

Aus Alexandrien meldet man, daß die St. Simo c 
ſten immer mehr und mehr die öffentlichen Stellen in Egyp⸗ 
ten an ſich reißen, und namentlich ſich überall an die Spitze 
des Unterrichts ſtellen. Beſonders wird die Muſik geſchaͤtzt u. 
zu Cairo beit Mad. Clorinde Rogs giebt es taͤglich große muſi⸗ 
kaliſche Soirken. Es iſt fogar die Rede davon, ein Operntheat 
zu erbauen. Dabei geht es übrigens ſehr luſtig zu, man fpie 
kleine Farcen, daß alles ſich todtlachen will, raucht Tabak, 
krinkt Mocca⸗Kaffee und — Wein und zwar ſo viel, daß in 
einer dieſer Soiréen an einem Abend 60 Flaſchen Cham⸗ 
pagner geleert wurden. ; 

Amerika. 

Briefe aus Liberia, eine Kolonie der Vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerika in Afrika, melden, daß unter den Stans 
men der Eingebornen an der Grenze der Kolonie ein Krieg 
ausgebrochen und wenig Ausſicht zum Aufhoͤren der Feind! 6. 
ligktiten iſt. Auch am Cap Mount iſt es zwiſchen zwei Haup» 
lingen, Gomes und Brown, über den Beſitz des Strandes, 
zum Kriege gekommen. Der Handel liegt daher jetzt ganz nie 
der. Beim Abgayge bleſer Briefe befand ſich Brown zu Game - 
bia, einer Stadt, die drei Meilen von der Kuͤſte entfernt iſt, 
und man erwartete ſtuͤndlich eine Schlacht. 

Neueren Nachrichten aus Mepiko zufolge, hat Santana, 
um den Aufſtand zu unterdrücken. Zacatecas mit 5000 M. 
verlaſſen, und man ſah einem heftigen Kampf entgegen. Ge⸗ 
neral Alvarez, das Haupt der Revolution, iſt Gouverneur des 
Staates Zacatecas, und ſehr populär daſelbſt. In Verac uz 
herrſchte bei dem Eintreffen dieſer ungünſtigen Nachricht groß⸗ 
Aufregung. Die nach der Hauptſtadt fuͤhrenden Straßen wer⸗ 
den fortwährend durch Raͤuberbanden unſicher gemacht. (Des 
Lebe haͤlt alle dieſe Nachrichten fuͤr r * 


Miszellen. 5 

Liegnitz, 9. Juni. Her hieſige Lithograph Roͤhlig, 

dem von der Regierung in dem Schloſſe ein Lokal angewieſen 

war, macht bekannt, daß er ſein Geſchaͤft ununterbrochen ford 

ſetzen koͤnne — Beweiſes genug, daß das Geruͤcht, als ſei des 

Sn in ſeinem Lokal entſtanden, was den wackern 
Mann ſehr darnieder drückte, falſch war. 


Warſchau, 6. Juni. Heute früh ließ ſich ein Aibelte 
auf den Boden eines tiefen, ſeit langer Seit nicht gebrauchten 
Beunnens hinab. Da ſich daſelbſt eine große Menge Kohlen» 
ſtoff⸗Gas geſammelt hatte, fo ſank der Hinabgeſtiegene ohm 
eln Lebenszeichen ſich von ſich zu geben, um. Vergebens mum 
terte ein Arbeiter den andern zum Hinunterſteigen auf, einen 
ſchob es auf den andern, keiner mochte das gefährliche Wag N 
ſtück unternehmen, bis endlich ein Tagelöhner, 


Bezeseinski, herbeikam, der ſich ohne Zögern in den 1 


Namens 
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‘men, in Stettin, zählt brreits 1000 Mitglieder. 


Hoboe, den Fagott und die Hörner zuſammen 


— 2115 


Brunnen hinunter ließ. Aber auch er fühlte, als er den Leb⸗ 
loſen aufheben wollte, eine ſo heftige Beklemmung, daß er 
ſelbſt nach Hülfe rufen mußte. Deſſenungeachtet ließ er ſich, 
als er oben wieder Luft geſchoͤpft hatte, noch einmal ſehr 
ſchnell hinab, faßte den Arbeiter und gelangte gluͤcklich mit ihm 
empor. Dutch augenblicklichen Aderlaß an Ort und Stelle 
wurde der Betäubte wieder ing Leden zurückgebracht. 


Der erſt ſeit 11 Jahren beſtehende Kunſtverein fuͤr Pom⸗ 
Bei der 
erſten Kunſtausſtellung vom 20. April bis 20. Mai wurden an 
Eintrittsgeldern zu 5 Sgr. fuͤr die Perſon, 1140 Thlr. ein⸗ 
genommen, und meiſtentheils von Stettiner Kunſtfreunden, 
mit Ausſchluß zweier Beſtellungen, 28 Oelgemaͤlde für 2557 
Thlr. 20 Sar. verkauft. Unter die Vereinswitglieder wurden 
außerdem 120 Gewinne (darunter 19 Oelgemaͤlde), zuſammen 
im Werthe von 1943 Thlr. 20 Sgr. verlooſt. Bekanntlich 
harten Se. Moj. der König und Se. k. H. der Kronprinz, die 
Ausſtellung durch die Ueberſendung vortrefflicher Meiſterwerke 
fur die Dauer dieſer Ausſtellung verherrlicht. 


Wenn's ſo fortgeht, wird ſich bald jedes Dorf ein volles 


und gutes Muſikchor anfhaffen koͤnnen. In Heiligen 
ſtadt hat ein gewiſſer Leopold Schmitt ein Blas inſtrument 
von vier Octaven Umfang erfunden, das die Klarinette, die 
erſetzt und 
eben ſo vollſtaͤndige Muſik macht, als ob alle Pariſer Inſtru⸗ 
mente da wären. f 7 


Der Nürnberger Korrefpondent berichtet, daß ein junger 
kraͤftiger Gutsbeſitzer auf ſonderbare Weiſe vergiftet worden 
fei. Er hatte naͤmlich feine ſteinernen Bierkrüge mit bleier⸗ 
nen Schrote reinigen laſſen, es hatten ſich Bleitheilchen 
angeſetzt, dieſe waren durch das Bier aufgeroͤßt, und fo die 
Vergiftung veranlaßt worden. Zum Gluck daß der um: 
ſichtige Arzt noch zeitig genug der Urſache auf die Spur 
kam, dennoch konnte aber dee Vergiftete erſt nach langer 
Kur geheilt werden. Es waͤre demnach wohl gerathener, 
die Trinkgefaͤße mit grobkörnigen, gereinigten Flußſand 
und nicht mit Schrot, wie es häufig uͤblich, reinigen zu 
laſſen. 25 


Wuͤlſch er ſſch a u. 

Der unterweiſende Hausfreund. Neue, durch⸗ 
aus umgearbeitete und verbeſſerte Ausgabe. In Heften. 
Breslau bei A. Schulz u. Comp. 1835. (Preis des Hef⸗ 
tes 71 Sgr., das Ganze auf 9 Hefte berechnet.) 

Der Geſichtspunkt des Praktiſchen iſt in unſerer Zeit in 
den meiſten Fächern des Wiſſens der allgemeine geworden. 
Die Literatur der Pfennigmagazine hat, indem ſie das Ge⸗ 

meinnuͤßige als ihr Ziel angab, ſich einen neuen Kreis von Les 
ſern geſchaffen und dadurch den Abſatz von Büchern ahnlicher 
Art nach mancher Seite hin, nach welcher er bis dahin unmoͤg⸗ 
lich war, eröffnet... Je mehr ſich dieſer neuen Wege, um das 
Wiſſen in das größere Publikum zu bringen, guter Wille mit 
Einſicht in die Beduͤrfniſſe der Zeit gepaart, bemaͤchtigt, defto: 
lebhaftere Anerkennung derjenigen, die die Foͤrderung allgemei⸗ 
ner Aufklaͤrung wuͤnſchen, wird er erwerben; s 

Auch das hier zur Sprache kommende Unternehmen der 
Buchhandlung Al Schulz u. Comp., verdient eine ſolche Anz 
erkennung. Der Verkehr mit anderen, mit Behörden: und» 


* Geſchaͤftsmännern erfordert. mannigfache Kenntniſſe, deren Man⸗ 


\ 
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gel die Unerfahrenen nicht felten in die Paͤnde übler Rathgeder 
gebracht har. Eine überſichtliche Belehrung Über dasſenige, 
was jedem von den beſtehenden Rechtsderhältniſſen im Staate 
und den Mitteln, feine Perſoͤnlichkejt vor Schaden zu ſichern, 
zu wiſſen Noth thut, iſt daher ſehr zeitgemäß. Sie iſt dies 
doppelt, wenn fie mit ſolcher Sachkenntniß, Gebrängtheit u. 
Klarheit der Darſtellung verbunden auftritt, als in dem „un⸗ 
ter weiſenden Haus freunde“ der Fall iſt. Der In⸗ 
halt des erſten Theils zerfällt in die beiden Hauptrubriken: 
„ſchriftlicher Verkehr“ und „Rechts verhaͤltniſſe.“ Jene ver 
breitet ſich über alle Vorkenntniſſe des Styls, den Inhalt u. 
die Formen aller Arten ſchriftlicher Mittheilungen. Dieſe 
giebt einen ſehr acht ungswerth gearbeiteten 
Auszug aus den preuß. Geſetzbüchern nach ſy⸗ 
ſtematiſcher Ordnung. So iſt denn ſchon jetzt das 
Werk, deſſen raſcher Fortgang in monatlichen Lieferungen, 
(eine Einrichtung, die Vielen die Anſchaffung ſehr erleichtert) 
verſprochen wird, als ein ſolches bezeichnet, das die allge⸗ 
meinſte Verbreitung verdient; wozu noch der Umſtand beguͤn⸗ 
ſtigend mitwirken wird, daß die typographiſche Aus ſtattung im 
rl zu dem geringen Preiſe auffallend elegant er⸗ 
eint. N \ 


Gewerblich e s. 
(Eingefandt. ) j 

Die Bewohner der Ohlauer⸗Vorſtadt entbehren eine Be⸗ 
quemlichkeit bei gutem und ſchlechten Wetter, das iſt die nd 
here Aufſtellung anftändiger Miethswagen, wie ſie z. B. vor 
dem Nikolaithor ſtattfindet. Auch den Städtern würde dies 
ſes, bei ihren Wegen in verſchiedener Richtung, von der Stadt 
brücke ab, willkommen ſein. Wegen des Zugwindes ungeeignet, 
würde der freie Raum zwiſchen dem Stadtgraben und dem 
Haufe Nr. 1. ſein; allein der Anfang der ſehr breiten Kloſter⸗ 
ſtraße, deren Linden bereits anfangen einigen Schutz zu gewaͤb⸗ 
ren, würde, wenn die Wagen hintereinander ſtehen, dem Bow 
durfniß entſprechen. i N 5 

Möchte nicht ein oder der andere Lohnkutſcher ſich die 
wahrſchemlich nicht ſchwer zu erlangende polizeiliche Genehmi⸗ 
gung hierzu verſchaffen, und die Aufſtellung an dieſer Stelle 


verſuchen? 


Ein Vo r ſtaͤd ter. 


Theater: a 

Ueber die Darſtellungen der Mad. Schroͤder⸗Devrtent hat 
ſich eine feirfame Meinung perbreit⸗t, deren Unrichtigkeit ſchon 
darum eine Widerlegung verdient, weil fie leicht manchen Kunſt⸗ 
freund zum Verluſte eines, ihm vielleicht niemals mehr, we⸗ 
nigſtens ſehr ſelten fo. dargebotenen Genuſſes führen konnte. 
Die dreimalige Wiederholung des Romeo, wie die des Fidelio 
hat die Unterhaltung faſt nur auf dieſe beiden Rollen fixiert 
und endlich zur Anſicht geleitet, unſere Künſtlerin befige in: 
Darſteuung von Männetrollen eine größere Meiſterſchaft, als 
in der Entwickelung weiblicher Charaktere. — Abgeſehen da⸗ 
von, daß Fidello kein Mann iſt, und von unſerer Kunſtlerin 
auch als ein Bild der edelſten Weiblichkeit hingeſtellt wird, 
uͤberſieht man dabei ganz die Charaktere der Desdemona, Ve⸗ 
ſtalin und Emmeline, deren jede, mit beſonderer Eigenthümlich⸗ 
keit aufgefast, den hohen Werth der Kuͤnſtlerin nicht weniget 


bezeugt haben, als die erſtgenannten Werkleidungseollen: — 


Wenn wir; nach unſerm beſten Dafürhalten, nicht im Stande 
ſind, irgend einer dieſer Partien den Vorrang vor den an⸗ 


— 
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dern elnzuraͤumen, obſchon vielleicht eine bieſer Darſtellungen 
individuell anſprechender geweſen fein konnte, als die ubrigen, 
ſo glauben wir doch in der Geſinnung vieler achtbarer Kunſt⸗ 
freunde den Wunſch um eine Wiederholung der Desde⸗ 
mona im Othello ausſprechen zu konnen, welchen andere nahe 
liegende Gründe noch unterſtuͤtzen. — Wußten wir auch dem in 
bieſer Zeitung bekannt gemachten Wunſche, die Künſtlerin in 
der Darſtellung des Mohren Othello zu ſehen, nichts weiteres 
entgegen zu ſetzen, als eben nur die gewiſſe Erfah⸗ 
rung, daß jeder andern Darſtellerin die Erreichung, ja nur die 
Annäherung an die vor Kurzem geſehene Ausführung obiger 
Molle unmöglich fein und ein ganz undankbares Wagniß wer⸗ 
den würde, fo konnten wir unſern Wunſch der Wiederholung 
ber Desdemona noch durch die Erinnerung an fo mannigfache 
ganz eigenthuͤmliche Schönheiten, welche Mimik, Plaſtik, 
Deklamation und Geſang in ſeltener Vereinigung ganz vor⸗ 
zugsweiſe im zweiten und dritten Akte darboten, noch meiter 
begründen, und damit am geeignetſten die oben angedeutete 
irrige Anſicht widerlegen. Am ſchlagenbſten wird fie aber durch 
die Darſtellung der Eurpanthe Völlig vernichtet, in welcher die 
Kunſtlerin einen wahren Reichthum und Schatz tief ergreifen⸗ 
der Mominte entw eckelt. Hoffentlich wir) eine andere Feder 
ſich geeigneter darüber ausſprechen und auch Referent wird bei 
Gelegenheit einer ausführlicheren Entwickelung des Kunſtcha⸗ 
räkters unſeres Gaſtes auf dieſe Darſtellung zuruͤckkommen, 
welche zu den ausgezeichnetſten gehoͤrt, die er jemals auf der 
Bühne geſehen, ſa in der er durch die Oper nie erlebte Wirkun⸗ 
gen erfahren hat. — Der dritte Akt beut Momente dar, wel⸗ 
che Worte niemals auch nur anzudeuten vermögend find, wie 
überhaupt die ſtätige Feſthaltung der Grundzüge des Charak⸗ 
ters: Adel, Rinder, Unſchuld und Milde den wohlthaͤtigſten, 
tiefſten Eindiuck zu uücklaſſen. Sicher wird dieſe Oper meh⸗ 


rere Wiederholungen erfahren, welche fie auch ſchon des Flei⸗ 


fie und der ernſten Bemühungen wegen, mit welcher fie in al 
len Theilen dargeſtellt wutde, verdient. — Mit Vergnuͤ⸗ 
gen ergreift Refer. dieſe Gelegenheit, das Streben der darin 
beſchaͤftigten Mitglieder der hieſigen Bühne gebührend anzuer⸗ 
kennen. — Wie ſcharf wir auch den Darſteller des Lyſiart 
in unſerm letzten Referat tadeln zu muͤſſen, Veranlaſſung 
hatten, eben ſo gerne zollen wir ihm fuͤr die ernſtliche Bemuͤ⸗ 
hung, hier eine Charakter⸗Darſtellung liefern zu wollen, unſere 
vollſte Anerkennung. — Wenn der von der Natur mit allen 


Mitteln ausgeſtattete junge Mann den wahren Ernſt des Be⸗ 
muͤhens feſthält, die Achte Freude an feinem Berufe durch 
Erringung eines hoͤhern geiſtigen Lebens dauernd ſucht, und 


ſich durch unzeitige Schmeichelei nicht irre machen läßt, fo 
kann er, wir zweifeln nicht daran, einſt eine bedeutende Stufe 
in der Künſtlerwelt erreichen. — Wir haben nie fo fer an 
ſeinem Berufe zum Künſtler gezweifelt, als in ſeinen erſten 
Darſtelungen neben Mad. Schröder; bekennen aber gerne, 
daß uns noch nie fein Talent fo bedeutend eiſchien, als in der 
Molle des Lyſiart, obſchon bis zu gelungener Ausführung der 
Anlage noch viel zu thun übrig bleibt. Alle Hülfe und Aure⸗ 
gung von außen kann hier nie ſo weit fuͤhren als der freie Ge⸗ 
brauch der eigenen Kräfte, durch welchen allein ſie Staͤrke er⸗ 
werben. Möchte der talentvolle Mann doch dieſe warnende 
Stimme dauernd beachten. — Le³ſſing ſagt in feiner Dra⸗ 
waturgie: „Ich weiß einem Kuͤnſtler, er fei von einem oder 


dem anderen Geſchlechte, nur eine einzige Schmeichelei zu machen; 
uad dieſe beſteht darin, daß ich annehme, er ſel von aller eit⸗ 


8 


der reiſe nach Utopfen, wo auch der Lichtputzer ein 


il 


len Empfindlichkeſt entfernt, bie Kunſt gehe bei ihm uͤber alte, | 
er höre gern und frei und laut uͤber ſich urtheilen, und 
wolle ſich lieber auch dann und wann falſch, als ſeltener be 
urtheilt ſehen. Wer dieſe Schmeichelei nicht verſteht, bei dem 
erkenne ich mich gar bald irre, und er iſt es nicht werth, daß 
wir ihn ſtudiren. Der wahre Birtuoſe glaubt es nicht einmal, 
daß wir ſeine Vollkommenheit einſehen und empfinden, wenn 
wir auch noch ſo viel Geſchrei davon machen, ehe er nicht merkt, 
daß wir auch Augen und Gefühl für feine Schwache haben. 
Er ſpottet bei ſich über jede uneingeſchraͤnkte Bewunderung 
und nur das Lob desjenigen kitzelt ihn, von dem er weiß, daß 
er auch das Herz hat, ihn zu tadeln. “ ’ 


Auch die Darſtellerin der Eglantine fand, obſchon d 


Partie noch immer uͤber ihre Kraͤfte geht, Beifall und Beach⸗ 


tung. Die ihrem freien Wirken fo ſehr hinderliche, große Aengß⸗ 
lichkeit wird ſich nach öfterem Auftreten immer mehr ve 


lieren und fie ihre Aufgabe ſodann ſicherer beherrſchen, mis 


fortdauernder Fleiß und ernſte Schule, vorzüglich zur Erre® 
chung der noch immer ſehr mangelhaften Stimmblldung fie 
wohl in der Gunſt des Publikums befeſtigen duͤrfte. — Eben 
fo wenig durfen wir die Darſteller des Adolar und des Kö: - 
nigs übergehen, und erfterer verdient außer der lobenden Ane 
kennung noch befonders dafür den Dank des Kunſtliebhabers, daß 
er mit Ruͤckſicht auf das Gaſtſpiel unſerer Me fterin, Partien üben 
nimmt, welche in ihrer Lage fuͤr ſeine Stimme unbequem, ſicher 
ſonſt nicht von ihm zur Darſtellung gewaͤh et wer en waren. Ob⸗ 
ſchon feine Stimme nicht überall zureicht, jo muß fein Beſtre⸗ 
ben, die Charaktere über die gewohnliche Darſtellung eines Opern 
Tenors hinauszufuͤhren, um fo mehr anerkannt werden. — 
Seine Geſtalt, Haltung, Bewegungen und Geberdung ſind 
angenehm, ſein Spiel angemeſſen, Sprache und Deklamation 
gebildet, überhaupt feine ganze Erſcheinung von wohlthuendem 
Eindrude, Wir konnen fein Spiel und die Entwickelung des 
Charakters des Adolars nur als gelungen bezeichnen. — Der 
Koͤnig ſpielte mit Wuͤrde und guter Haltung; ſeinen Geſang 
fanden wir ruhiger, als gewöhnlich. — Auch das Orcheſter, 
wie deſſen Direktor, dürfen wir bei Ausführung der fehe 
ſchwierigen Muſik nicht unerwaͤhnt laſſen, und freuen uns 
ihrer Kraft und Beſonnenheit. Wollten wir die kleinen b& 
einer Wiederholung durch Nachprobiren leicht abzuſtellenden Sehe 
ler, wie ſolche, welche der Zufall in dieſer Vorſtellung herbei⸗ 
führte, ruͤgen, fo würden wir uns den Vorwurf der Krittelel 
machen muͤſſen, von der wir uns um fo mehr entfernt halten 
wollen, als wir vor unferm Referat ſelbſt Achtung behalten moͤch⸗ 
ten. — Groͤßere Sicherheit und Beſtimmtheit in der Obe!“ 
ſtimme des Jaͤgerchors, wie die Anwendung der vorgeſchrlebe⸗ 
nen Echohoͤrner hinter der Scene, dürften ſeine Wirkung 
ſicher erhöhen und den andern Orts erfahrenen Beifallsſturm 
auch bei uns herbeiführen. — In Bezug auf die in obigen 
Zeilen nicht bezeichneten Darſteller ſchließen wir mit Lefſings 
Worten: „Man muß mit der Vorſtellung eines Stuͤckes 
zufrieden fein, wenn unter vier, fünf Perſonen einige vor⸗ 
trefflich und die andern gut geſpielt haben. Wen, in den 
Nebenrollen, ein Anfänger, oder fonft ein Nothnagel, ſo 
ſehr beleidiget, daß er uͤber das Ganze die Naſe ie 
mei 
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In ferat e. 


Theater Nachricht. 

Dienſtag den 16. Juni: Der erſte Akt der Oper: „Der 
Barbier von Sevilla““, Herr Bieling vom K. X. Hoftheater 
zu Wien, den Figaro als Gaſt, Mad. Schroͤder⸗Deorient 
und Herr Albert werden darin die Roſine und den Almaviva 
aus Gefaͤlligkeit fing n. Vocher: „Das Königreich der Weiz 
ber.“ (Dieſe Vorſtellung wied bei gewöhnlichen Preiſen ge⸗ 
geben.) f 


Todes Anzeige 
Heut Mittag gegen 1 Uhr entſchlief meine gute Frau, 
Emilie geb. Pezybyla, im zehnten Monat unſerer Ehe 
und im fünften ihres ſchmerzhaften Rrankenlagers an Bruſt⸗ 
leiden. Leobſchuͤtz, den 11. Juni 1835. 
Udolph, Gymnaſtenlehrer. 


Actien⸗Verein zur Einführung und Acclimati⸗ 
ſation der rothen Repphühner in Schleſien. 
5 Crſter allgem iner Bericht, 

Die günitige Aufnahme des im Apeilhefte des Provinzial⸗ 
blattes zur Bildung dieſes Vereins, bekannt gemachten Vor⸗ 
ſchlags des D. Gloger hatte ſich [yon in den erſten Tagen des 
Wettrennens, der Thierſchau und des Wonmarktes, durch Un⸗ 


terzeichnung von mehr als 200 Aciien und Beſtellung von 30 
Paar Huͤhnern für Privatrechnung dergeſtalt erfreulich bethä⸗ 
tigt und ſeitdem bedeutend geſt' gert, daß zur Bildung des für 
de Geſchaͤftsführung erforderlichen, aus den unterſchriebenen 


Mitgliedern beſtehenden Komitees, geſchritten werden konnte. 
Seiner Beſtimmung gemäß werden der Mafor v. Firks und D. 
Gloger die allgemeine Leitung beibehalten; vom Kaufmann 
Ruffer iſt das Amt des Schitzmeiſters und Caſſendepoſitars, 


vom Lieutenant v. Keltſch die Rechnungsführung, vom D. 


Grattenauer das Generalſecretariat uͤbernommen. 
In mehreren Conferenzen wurden einige beantragte Abaͤnde⸗ 
rungen des bekannt gemachten Vorſchlages beſprochen; beſon⸗ 


ders wurde die Frage erörtert: ob nicht auf gleiche Weife, wie 


die Wildzucht der Faſanen, auch die der rothen Repphühner 
durch verſchriebene Eler leicht und ſicher bewirkt werden konnte? 


Es hat ſich jedoch bei näher r Pruͤfung unzweifelhaft ergeben, 


daß es eben fo bedingt unmöglich iſt, dergleichen Eier, die 
ben ihrer Ankunft in der Provinz noch wohlerhalten, unver⸗ 
borben und ausbrütbar find, in Frankreich ſammeln und hie⸗ 
her kommen zu laſſen, als es in Schleſien ſein würde, Eier 
grauer Repphuhner zum naͤmlichen Zweck dosthin zu befördern. 
Dagegen iſt die Ueberzeugung, daß die Ausführung des be⸗ 


kannt gemachten Vorſchlages einen günftigen Erfolg haben 
werde, nicht nur durch die Ergebniſſe im Braunſchweigſchen, 
ſondern auch noch durch bie Tharſache verbürgt; daß auf einem 
großen Zagorevier in der Nähe von Berlin auf dieſe Weiſe 
rothe Repphühner erzogen, 


in mehreren ſchon voͤuig wilden 


Vblkern (Ketten) vorhanden gewefen und bei ſpüterer Vernach⸗ 


laͤhigung zwar vermindert, aber doch immer noch in einzelnen 
Paaren erhalten find. Deshalb hat der Comitée denn auch 
bereits, Einleitungen zu dem Ankauf⸗ und Transportgeſchaͤfte 
der Hühner in Bordeaux getroffen, und an zwe dortige Hand⸗ 
lungehäufer über alle daſſelbe betreffende Spezialien genau ges 
faßte Aufträge geftellt, worauf die ſchleunigſt erbetene beſtimmte 
Antwort unverzuͤglich zu erwarten ſteht. Aus diefer wird ſich 
auch ergeben, ob Pflege, Wartung und Aufſicht der Hühner 
dem Trans portſchiffer zu uͤberlaſſen find, oder ob damit ein be⸗ 
fonderer Waͤrtet, vielle cht ein erfahrner Faſanenjaͤger, beauf⸗ 


tragt und dahin geſchickt werden muß! 


Zigleich iſt Folgendes beſchloſſen worden: 

1) Der vorhandene, theils eingezahlte, theils durch Sub⸗ 
feription gedeckte Actien fonds, wird zur einen Hälfte 
für die Einrichtungs- und Verwaltungs⸗Koſten, beſonders 
auch für unvorhergeſehene Ungluͤcksfaͤlle reſervirt; für die an» 
dere Hälfte werden fo viel Hühner aus Bordeau verſchrieben, 
als es nach der von dort noch zu erwartenden Berechnung der 
Ankaufs⸗ und Transportkoſten möglich iſt. Die hier wohler⸗ 
halten ankommenden find Vereinselgenthum, und es 
läßt ſich don ihrer Pflege in den Faſanerien und anderen geeig⸗ 
neten, ſicher befriedigten Gehegen — worüber den kuͤnftigen 
Berichten das Naͤhere vor behalten bleibt — erwarten: daß, wo 
nicht früher, doch vom Ende des dritten Sommers an, der In⸗ 
haber jeder Actte wenigſtens Ein Paar jährlich erhalten wird. 

2) Die für Privatrechnung verſchriebenen einſtweilen mit 
10 Rihlr. fürs Paar berechneten Dühner werben den Deren Be⸗ 
ſtellern zue r fi fuͤr eben den Preis, welchen der Verein zahlen 
muß, übergeben werden, und nur diejenige Anzahl iſt Vereins⸗ 
Eigenthum, welche nach Erfüllung der Privatbeſtellungen 
üorig bleibt. 23 zen 

3). Ueber bie Wilbzucht der Hühner überhaupt, uͤber die 
zu ihrer Sicherung, Verbreitung und Beförderung zweckmaͤ⸗ 
ßigen Anlagen, beſonders uber die Pflege in den Brutgehegen, 
wird der Comitée naͤchſtens feine Anſichten und Vorſchläge aus⸗ 
ſprechen. Von der hohen Landesbehörde erbittet er zu ihrem 
Schutz ein aͤhnliches Inhibitoriat gegen alle Beſchaͤdigung, als 
in der Verordnung vom 16. Maͤr und 13. Okebr. 774 (Korns 
Edictſammlung XIV. S. 239.) für die Faſanen beſteht; und 
deſſen geneigte Bewilligung darf vertrauensvoll erwartet werden. 

4) Als letzter Termin für den diesjährigen Beitritt zum Vers 
ein durch Ankauf von Actien, jede zu 2 Thalern, iſt der 10. Ju⸗ 
lius d. J. beſtimmt. Wer fpäter im Laufe dieſes oder eines 
künftigen Jahres eine Actie erkauft, hat dafür auch den Bes 
trag von jedem verfloſſenen Jahre mit gleicher Summe nach⸗ 
zuzahlen.) An jenem Tage müſſen die Liſten definitiv geſchloſ⸗ 
ſen und die Beiträge zur Vereinskaſſe gezahlt fein, weil der Co⸗ 
mitde nur dadurch in den Stand geſetzt wird, die disponible Geld⸗ 
mittel zu berechnen und ihnen gemaͤß zu verfuͤgen, weshalb wir 
die geehrten Herrn Subferibenten um Beſchleunſgung der Ein» 
zahtung unter portofreier Addreſſe des Kaufmann Ruffer zu 


Beeslau ergebenſt erſuchen auch wiederholt bitten, erlauben zu 


wollen, wenn ſolches nicht bis zum Iſten Julius b. J. geſche, 


* 


gemacht werden. 


7 8 


kiss en 


hen fein folte, ben Bettag durch Popsarfhuß einziehen zu Der in dieſem Felde bereits ehhnlich bekannte Verfaſſer 
dürfen. 5 liefert hier nun en vollſtaͤn diges, wahrhaft prakliſches, aus 

5) Zur möglichen Beförderung und Beſchleunigung des der Erfahrung geſchoͤpftes Werk, das, alle unhaltbare theore⸗ 
Actienverlags, beſonders in entfernteren Kreiſen der Provinz, tiſche Grundſaͤtze bei Seite ſetzend, auf die kürzeſte und vors 
find nachſtehende geehrte Vereins⸗Mitglieder um die Uebernah⸗ theilhafte Weiſe guten Branntwein zu erzielen lehrt, { 


me des kommiſſoriſchen Debits gegen Empfang der Gutsmuths' 5 gruͤndl iche Anwei fung 
Baarzahlung von 2 Thlr. für die Aetſe ergebenſt erſucht worden;: nach einer bis jetzt noch wenig be Au Do 
1) Herr Benecke v. e Groͤbitzberg; a us Kartoffel 
2) — Forſtinſpektor Bie nick in Oels; S £ = \ 
9 — Gutsbefiger Dreſcher in Ellgut bei Ottmachau; einen fuſelf reien Braun en 
4) — Landſchafts Syndikus Engelmann in Neiſſe; zu ea ue welcher dem Waſzenbranntwein völlig gleicht, 
5) — Gutsbeſitzer Gloger in Kaſiſchka bei Neiſſez Nebſt Beſchreibung und: Abbildung einer neuen Brannt⸗ 
6) — Guts beſiber v. Gaffron auf Kuhnern bei Muͤn⸗ weinblaſe und eines Maiſchwaͤrmers, vermittelſt deren man 
fſterberg; 5 mehr als den vierten Theil an Feuermaterial erfpart und 
7 — Graf Victor von Matuſchka auf Conrads wal⸗ ein von dem größten Theile des Phlegma's befreiter Lutter 
bau, im Guhrauſchen Kkeiſe; =: gewonnen wird. Ein nützliches Handbüchlein für jeden 
8) — Oberfoͤrſter v. Merenski zu Panthen b. Liegnitz; Branntwein brenner, insbeſondere für Landwirthe, welche 
99) — Baron v. Muſchwitz in Carolath; ſſich mit Branntweinbrennen beſchäftigen. Mit 7 Abbil⸗ 
10) — Gutsbeſitzer von Nimptſch auf Jäſchkowigz bei dungen. 8. Preis 16 Gr 
x Breslau; Gutsmuths's neuer 


1) — Graf Heinrich von Reichenbach auf Bruſtawa Brenn und Deſtillir⸗ Apparat, 


bei Feſtenberg; sus welchen auf die einfachſte Weiſe, vermiltelſt einer 


— Baron v. Rottenberg auf Reiſewitz bei Neiſſe; Vorrichtung im Maiſchwäͤrmer, Brauntweln ſogleich aus 
13) — Graf Saur ma auf Laskowitz bei Ohlau; der Maiſche und guter Eſſig aus dan Naselggaz Dr ern 
14) — Juſtizrath Schmidt in Pleßz binnen kurzer Zeit gewonnen wird. Nebſt elner Anweiſung, 
15) — Oberförſter Schotte in Kuhbrüde; vermitkelſt einer neuen Art von Helm hödjft rectificirten 
16) — Glaf v. Sierstorpf auf Koppiz bei Grottkau; Weingeiſt ſogleich aus Branntwein zu ziehe n, ſo wie einer 
100 88 en en e e kritiſchen Beleuchtung über den jetzigen Juſtand der Brannt⸗ 

— raf v. S uf Manze be 3 e 7 3 
100 — Gras v. Stoſch auf Pol. Kiſſel b. Gränberg. weinbrennerei und mehrern andern hlerher gehörigen Gegen 


ſtänden. Mit einem Anhange, enthaltend Antdeifungen, die 
ſchöͤnſten Aquavite, Liqueurs, Erömes und Ratafias aus dem 
durch den Apparat gewonnenen Spiritus zu verfertigen und 
denſelben ſehr täuſchend in Franzbranntwein und Rum zu 
verwandeln. Mit 2 Tafeln Abbildungen. 8. ei 
Preis 2 Gr. 


Gleich nach dem Abſchluß der diesjährigen Actienlſten wird 
das Namens verzeichniß ſaͤmmtlicher Veteinswitglieder bekannt 


Breslau, den 15. Junius 1835, > 
Der Comittze ; 
Sorflinfpektor Bie neck. Regierungsrat 0. Dann. Mas 


jor v. Firks. D. Gloger. Lieutenant von Keltſch. Langbeins Wen Werke, 
Landrath Graf v. Königs dorfſ. Graf v. Matuſchka. ER 2 
von Nimptfch auf Jaͤſchkowſtz. Graf v. Reichenbach Ei wee geſc üg t 
auf Bruſtawa. Kaufmann Ruffer. Graf von Saurma . 
auf Laskowitz. Der Generalſekretaar D. Grattenauer. Von den in J. Schein ch ei die's Bu en in 
SR : ee Sturtgart erſcheinenden i 
Literariſche Anzeigen | A. F. E. Langbeins 
85 der Buchhandlung ſaämmklichen . Schriften. 
nr PVollſtaͤndige 
set Mor und Komp. in Breslau. dom Verfaſſer ſelbſt beſorgte, verbeſſerte und vermehrt 
ir Branntwefnbrenner und Deſtillateurs. Original⸗Ausgabe letzter Hand. 
i —— — emsrannggg - Mit 31 Stahlſtichenz Taſchenformat, 9 ger 
G. Baffe in Quedlinburg find erſchienen und in druckt und broſchirt; 
Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung Preis pr. Halbband 24 Kr. rheinl, ober 6 gr. ſächf. 


„eier Mar und Komp. z in Brieg bei Karl Schwarz; Kommt in 14 Tagen der erſte Halbband bel uns an, welchen 


in N 8 bel Hieſchbe rg in Oppeln bei Ye ermann mit des an beliebten launigen Schriftfisiers, des . 


ö. Wilh. Gutsmuths's Prarkt. Habu der 


ne e en bene 1 
en neueſten Grundſaͤtzen und vortheilhafteſten Ver⸗ en 
fahrungsartsır. Nebſt Belehrungen über die preuß. Steuer⸗ Sa 
geſeze, Ale ia Mit an Ne 8. 
12 Sen 


— 2119 


Andreaiſchen Buchhandlung 
f in Frankfurt am Main, 
find folgende neue Werke erſchienen, und in Breslau in der 

Buchhandlung Joſef Mar und Kom p. zu haben: 

Bagge, E. W. G., Anhaltspunkte aus der Naturlehre u, 
Aſtronom e zur Erinnerung an den muͤndlichen Vortrag, 
für Realſchulen. 8 geb. 12 ge. 

Brands, Jakob, kleines Gebelbuch für Kinder u 1 
pfern, Zte verb. Auflage, 12. 

Jahrbücher für Theologe und chriſtliche 555 
loſophie, herausgegeben von Kuhn, Locherer, 
Lüft und Staudenmaier, 4. Band tes und tes 
Heft. gr. 8. jedes Stuck 20 gr, 

Reh fuß, Dr. C., Sonn d vollſt. Andachtbuch zum 
Gebrauche bei Krankheitsfaͤlen im Sterbehauſe und auf 
dem Friedhofe, neu bearbeitet, den hebraͤiſchen Text des 
richtige und erklärt, frei ins Deutſche uͤberſetzt und mit 

: vielen Gebeten vermehrt. 8. 1 Thlr. 12 gr. 
Moſer, Franz Joſ., geſammelte Kanzelreden, herausge⸗ 
geben von Dr. Raß und Dr. Weis. 37 ir Die 
ne 1 Theil. gr. 8. Thlr. 8 gr. 
ne J. Ritter von, die Sprache ber Albanien oder 
Schkipetaren, gr. 8. 1 Shi, 12 gr. 


Seit dem 1, April c. iſt erſchienen und zu haben, ee bei Ed. Pelz in Breslau, Schuhbruͤcke Nr. 62 


Anzeige für die Besitzer don. 
Melos Naturlehre. 
So eben erſchienen und iſt bei f 
G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring und Kranzelmatkt⸗Eckt) 
zu haben: 

Gemeinfaßliche Darſtellung einiger der wichtigſten und anzfe⸗ 
hendſten Gegenſtäͤnde aus der Naturlehre, welche einer Bars 
anſchaulichung bedürfen, 

Nebſt 8 Figurentafeln. 
BR 


Zunächſt als Zugabe zu Melos, Deſaga 
und andern Natur lehren, welche erläuternder 
* Abbildungen entbehren. 

8. Broſchirt 73 Sgr. 
Rudolſtadt den 4 April 1835. 
Fuͤrſtl. priv. Hofbuchhandlung. 


Beim Antiquar C. W. Boͤhm, Schmiedebrücke Nr. 28: 


Römischen. Griech. Proſaiker 


noch ganz neu 233 Bde. 1835. L. 31 Rihlr. f. 15 Rthlr 


Haus und Wirthschaktsblatt, 


5 mit 188 Beruͤckſi ichtigungung, der Geſundheit und der 15 0 Oekonomie fi ſorgſame Hausfrauen und (old, 


Vis es werden wollen, redigirt vom 


® Dr. W. Andreife, 
praktifher Arzt, erſter Arzt der franzöſiſchen Kolonie, Dirigent 190 flanzöſiſchen Hospitals und tale n land 
in Berlin; 
bens des ganzen Jahrganges von 52 Nummern 1 Rthlr. 10 Sgr., halbjaͤhrlich 20 Sge., wovon die Verſendung 
er in monatlichen Lieferungen geſchleht. 
Unter der großen Menge von Zeitſchriften zeichnet ſich dieſe durch die Gedlegenheit und Nützlichkeit ihres In⸗ 


haltes ruͤhmlich aus. — 


Es iſt gewiß ein glücklicher Gedanke, die neuſten Erfahrungen Frankreichs und Englands aus 


dem Gebiete der häuslichen Oekonomie zum Gemeingut deutſcher Hausfrauen zu machen. — Die Artikel über Geſund⸗ 


heitskunde find, wie jeder Leſer ſich überzeugen wird, in einem ſehr anziehenden und klaren Styl geſchrieben. Sie ent⸗ 
falten eine Fülle nützlicher Anſichten und en halten goldene Regeln für das praktiſche Leben. Die Artikel über am 


find hoͤchſt wichtig und die Unterhalkungsliteratur geiſtreich und anſprechend. 

Schon bei dem Erſcheinen der erſten Nummer hatte ſich dieſe Zeitſchrift einer regen Theinahme zu erfreuen And z 
; mußte die Auflage auf 5000 Exemplare erhoͤht werden, es ſind daher fortwährend ausführliche Proſpekte gratis 85 ; 
Exemplare 8 obige ene fir den oben an gemerkten Preis zu beziehen. 


e 
DER EI 


Bei dem Wochen Ern t Kupferſchmiedeſtraße in der 


goldenen Granate Nr. 37, ſind folgende Bücher, in vielen 


Exemplaren, roh, vorräthig, zu beigefeßten [che BEN 
a zu haben: 

Quinetili: ani de inslitulione oratoria libri 12. 
in us. stud. javent. iypis exscripti 2 Vol. 8. Vralisl. 
1822. (55 Bogen.) Ldpr. 13 Thlr. f. 10 Sgr. N 

Braniß, Grundriß der Logik. Bresl. 1830, Lbpr. 1} 
Thlr. f. 15 Sgr. 

Link, Ideen zu einer philoſ. Natutkunde. Bresl. 1814. 
Edpr. 25 Sgr. f. 5 Sgr. 

Bog 's Fibel nebſt der Wandfibel u. DE Anweiſung zun 


| £ Du: el nebſt der en 4 Sgr. 


H. Wagenfuͤhr's Buch⸗ und Muſikalienhandlung in Berlin. 


Einzelne Melodieen zu Franz kathol. Geſangbuche. 


Brest, 1784, f. 12 Sgr. 
Kühn, chieurg⸗ Bileſe von den Binden oder zu 


Brkesl. 1780. Lopr. 15 Sgr. f. 4 Sgr. 


In einem Exemplare und gebunden ift ferner zu haben: 
Wilhelm Müllers vermiſchte Schriften. 5 Bdchn. 12. 


« 


Loz. 830, neues u. ſchoͤnes Exemplar. L. 6 Thlr. f. 4 Thlr. 


Helons Wallfahrt nach Jeruſalem, v. Strauß. 4 Thle. El⸗ 
berf. 820., neues u. ſchönes Exempl. L. 32 Thlr. f. 2. Thlr. 
Witſchel, Morgens u. Abendopfer. Hie A. Prachtexempl. f. 
1 Thlr. Boͤttiger, Sabina, oder Morgenſzenen im Puß⸗ 


= Gebrauch der elben. Brest. 1813. Ldpr. 20 Sgr. f. 5 Sgr. 99957 einer Römerin. 2 Thle. m. K. 2pz: 806. Papb. nen. 
ch derſt p gr. f. + . hu e . Lacchenbüch. 15te 


4 


2100: — 


A. Brl. 832. Ppb. f. 13 Thlr. Converſationslepikon. 
te u. 3te A. 10 Bde. (A 8.) Lpz. 81419. Neue Folge. 
A — Funk in 3 Bon. Pob. 6 Thlr. Mittermaier, das 
deutſche Strafverfahren. 2 Bde. Holbg. 833. Ppb. L. 4 Thlr. 
f. 3 Thlr. Stein, Aue Atlas der ganzen Erde. Lite A. 
in 24 Chrtn. u. 7 Tab. Lpz. 832. neu. L. 42 Thlr. f. 33 Thlr. 
de Candolle, theor. Anfangsgruͤnde d. Botanik. I. II. 1. 
Zuͤrich 813. Ppb. L. 32 Thlr. f. 2Thl. Caſſel, Lehrbuch 
d. natürl. Pflan enordnung. Frkf. 817. Ppb. L. 12 Thlr. f. 
25 Sgr. Hauy, Anfangsgr. der Phyſik, uüͤberſ. m. Anmerk. 
u. Zuſ. v. Weiß. 2 Bde. m. K. Lp. 805. Ppb. L. 51 Thlr. f. 
21 Thlr. Luthers ſämmtl. Werke. Bd. 1— 19. Erl. 826 
— 29. Hlöofez. f. 7 Thle. Schleier machers Dogmatik. 
2 Bde. Brl. 821. Ppb. 8.43 Thlr. f. B Thlr. 


Oeffentliche Vorladung. 8 

In der Gegend zwiſchen Pawlowitz und Staude fi find den 
25. April Abends gegen 11 Uhr 8 Stuͤck blaugefaͤrbte Lein⸗ 
wand, im Gewicht 80 Pfd., u. 6 Faͤßchen mit Ungarwein, im 
Gewicht 1 Etr. 82 Pfund, angehalten und in Beſchlag genom⸗ 
men worden. 

Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und 
dieſe, fo wie die Eigenthümer derſelben unbekannt find, fo 
werden diefelben hierdurch Öffentlich vorgeladen und an gewie⸗ 
fen innerhalb 4 Wochen vom 28. Mai c. gerechnet, und ſpaͤ⸗ 
teſtens am 15. Juli d. J. ſich in dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗ 
Amte zu Neu-Berun zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche 
an die in Beſchlag genommenen Objekte darzuthun, und ſich 
wegen der geſetz vidrigen Einbringung derſelben und dadurch 
veruͤbten Gefaͤlle⸗ Defraudalion zu verantworten, im Fall des 
Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die Confiskation der in 
Beſchlag genommenen Waaren vollzogen und mit deren Erloͤs 
nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau, den 12. Mai 1835. 

Der Geheime Ober-Finanz-Rath und Provinzial⸗ 

3 Steuer - Direktor. 
In Vertretung deſſelben der Regierungsrath 
\ Rind, 


Ediftal = Citation, 
Es fi find in dem Hypotheken⸗Zuch: 
A. der in dem Fürſtenthum Troppau gelegenen Herrſchaft 
Beneſchau sub Rub. III. Nr. 11.3 
B. der in dem Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorf ſituirten Nittergü- 


ter . und Klein: Miirz sub Rub. III. Nr. 10. 


und 

G. des in 7 ö t wehen Jaͤgerndorff gelegenen Rittergu⸗ 

tes Bielau sub Rub. III. Nr. 9. 
litt, a, 1000 Rehlr. in ſchleſiſchen Pfandbriefen auf den 
Grund des von dem Beſitzer dem Koͤnigl. Kammerherrn 
Alois Baron von Henneberg für den Bürger Johann 
Segeth den 1. Februar 1808 gerichtlich ausgeſtellten 
Schuld⸗Inſtruments und vermoͤge des gerichtlichen Ver⸗ 
gleichs de dato Leobſchuͤtz den 19 Auguſt 1813 gegen 
pCt. Zinſen, und dreimonatliche Aufkuͤndigung fuͤr die 


Barbara verehelichte Amtsverwalter Nowack geb. Ses 


geth zu Wostzuͤz; 

litt. b. 400 Rehlr. 26 Sgr. 65 Pf. Courant auf den Grund 
des von demſelden Beſitzer Alois Baron v. Henneberg 
fur den Bürger Johann Segeth den 10. Oktober 1805 
rn len Sao een und ver⸗ 


7 
t 


möge des gerichtlichen Vergleichs de dato Leobſchütz d. 
19. Auguſt 1813 gegen 5 pCt. Zinſen, und dreimonate 
liche Aufkuͤndigung für dieſelbe Glaͤubigerin, die Bar: 


bara verehelichte Amtsverwalter Nowack geborne Segeth 


zu Wos lutz 
litt. e. 333 Rthlr. 10 Sgr Courant auf den Grund des 


von dem ꝛc. Alois Baron v. Henneberg den 16. Maͤrz 


1807 fuͤr den Johann Segeth gerichtlich ausgeſtellten 
Schuld⸗Inſtruments und des gerichtlichen Vergleichs 
de dato Leobſchuͤtz den 19. Auguſt 1813 gegen 5 pCt. 
Zinſen und ſechsmonatliche Aufkündigung für eben dieſe 
Glaͤubigerin die Barbara, verehelichte Amtsverwalter 
Nowack geb. Segeth zu Wostzuͤtzz 

litt. d. 333 Rthlr 10 Sgr. Courant auf den Grund deſ⸗ 
ſelben Inſtruments vom 16. Maͤrz 1807 und des oft 
erwaͤhnten Vergleſchs vom 19. Auguſt 1813 gegen 5 


pCt. Zinſen und ſechsmonatlichen Aufkuͤndigung f. den 


Amtsberwalter Johann Nowack zu Wostzuͤtz, und 

litt. e. 599 Rthlr. 3 Sgr. 5½ Pf. Courant auf den Grund 
des von dem ꝛc. Alois Baron v. Henneberg fuͤr den 
Buͤrger Johann Segeth den 10. Oktbr. 1805 gericht⸗ 
lich ausgeftellten Schuld⸗Inſtruments und des gericht⸗ 
lichen Vergleichs de dato Leobfhüs den 19. Auguſt 
1813 gegen 5 pCt. Zinſen und dreimonatliche Aufkuͤn⸗ 
digung für die Ludowika, verwittw. Segeth, geborne 
Platz, zu Hultſchin zufolge Dekrets vom 18. Februar 
1814 faͤmmtlich zu gleichen Rechten eingetragen worden, 
auch iſt unter dem letzteren Tage eine Rekognition über 
die erfolgte Eintragung der sub litt. a. b. e. und d. 
aufgeführten Poſten von reſp. 1000 Rthle. in Pfand: 
briefen und 400 Rehlr. 26 Sgr. 61 Pf., 333 Rihlr. 
10 Sgr. und 333 Rihlr. 10 Ser. Courant für die 
Barbara, verehelichte Amtsverwalter Nowack, geb. Se⸗ 
geth, und ihren Ehegatten, den Amtsverwalter Johann 
Nowack zu Wostz itz und eine zweite Rekognition fuͤr die 


Ludowika, verwittw. Segeth, geb. Platz, über die fur 


ſie bewirkte Eintragung des sub litt. e, gedachten Ka⸗ 
pitals per 599 Rthlr. 3 Sgr. 52 Pf. Courant auf den 
erwähnten Grundſtuͤcken gefertigt worden. 

Der Amtsverwalter Johann Nowack ift Eigenthüͤmer von 
ben sub litt. a. b. und ex aufgeführten Gapitalien per 1000 
Rthlr. in ſchleſiſchen Pfandbriefen 400 Rehlr. 26 Sgr. 63 Pf. 

und 333 Rthlr. 10 Sgr Courant durch Erbrecht, und von dem 
sub litt. e. erwähnten Capital per 599 Rthlr. 3 Sgr. 5½ 
Pf. Courant durch die gerichtliche Ceſſion der Ludowika, ver⸗ 


wittwet geweſene Segelh, verehelichten Oberamtmann Till 


vom 9% Oktbr. 1815 geworden, und hat nach erfolgter Bez 
friedigung die faͤmmtlichen Forderungen im Betrage von 1000 


Rehlr. in ſchleſiſchen Pfandbriefen und 1666 Rihlr. 20 Sgr. 


Courant nach der vor dem Fuͤrſt Lichtenſteinſchen Domaͤnen⸗ 
Juſtiz⸗Amte zu Leobſchuͤtz den 9. Juli 1822 aufgenommenen 


Ceſſions Verhandlung an den Beſitzer der verpfaͤndeten Guter 


den Koͤnigl. Kammerherrn Alois Baron von Henneberg eigen⸗ 
thuͤmlich abgetreten. 
die gedachten Forderungen per 1000 Rihlee ſchleſiſchen Pfund: 


briefen und 1666 Athlr. 20 Sgr. Courant lautende Schuld⸗ 


Inſtrumente, und die dazu gehörigen beiden Entragungs⸗Re⸗ 


kognftionen vom 18. Febr. 1814 verloren, dieſelben haben ſich 
zur Ausſtellung des Mortifikations⸗Scheins, und der Quitz 
tung nicht minder zur Ableiſtung des Manzpfeſtations⸗Eides be⸗ 


Die Erben des Letzteren haben die uber 
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reit erklaͤtt, und auf den Antrag des gegenwaͤrtigen Beſitzers 
berl verpfaͤndeten Herrſchaft Beneſchau fo wie der Ritterguͤter 
Zauditz und Klein⸗Peterwitz und des Rittergutes Bielau des 
Hrn. Fuͤrſten Eduard v. Lichnowsky⸗Werdenberg werden hier⸗ 
mit alle diejenigen, welche an die auf dieſen Grundſtuͤcken sub 
Rub. III. Nr. 11., Nr. 10. u. Nr. 9. Litt. a. b. c. d. u. e. ein: 
getragenen, nunmehr zu loͤſchender Capitalien von zuſammen 
1000 Rthlr. in ſchleſiſchen Pfandbriefen und 1666 Rthlr. 20 
Sgr. Courant und die darüber ausgeſtellten vorſtehend naͤher 
angegebenen Schuld-Inſtrumente und die gedachten Eintra⸗ 


gungs⸗Recognitionen als Eigenthuͤmer, Ceſſtonarſen, Pfand⸗ 


oder ſonſtigen Briefsinhaber Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
vorgeladen, ſich in dem vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath v. Gil⸗ 
genheimb auf den 13. Juli c. Vormittags um 9 Uhr, 
in dem Seſſions-Zimmer des unterzeichneten Fürſtenthums⸗ 
Gerichts angeſetzten Termine zu melden und ihre Anſpruͤche 
geltend zu machen; im Fall des Ausbleſbens in dieſem Ter⸗ 
mine haben dieſelben zu gewaͤrtigen, daß ſie mit ihren An⸗ 
ſprüchen an die erwähnten Kapitalien von zuſammen 1000 
Rthlr. in ſchleſiſchen Pfandbriefe und 1666 Rthlr. 20 Sgr. 
Courant, und an die daruͤber lautenden vorbeſchriebenen In⸗ 
ſtrumente und Eintragungs⸗Recognitionen werden praͤkludirt, 
dieſe fimmtlichen Je ſtrumente außerdem noch für amortiſirt 
werden erklaͤrt, und die Capitalien ſelbſt von zuſammen 1000 
Kehle. in ſchleſiſchen Pfanobriefen und 1666 Rehlr. 20 Sgr. 
Courant in dem Hypothekenbuche der verpfaͤndeten Guter wer⸗ 
4 den geloͤſcht werden. 
g Leobſchuͤtz, den 17. März 1835. 
u Lichtenflein=Zror pau⸗Jaͤgerndorffer Fache Ge⸗ 
richt, Koͤnigl. Preuß. Antheils. 
5 an ſe l. 


Auf geb o t. 

In den Hypotheken buͤch des unterzeichneten Gerichts ſtchen 
berſchiedene alte Schuldpoſten eingetragen. deren Inhaber un⸗ 
bekannt find und deren Tilgung durch die Bafiger behauptet 
wird, andere rückſichtlich denen die ausgefertigten Schuldur⸗ 
kunden verloren gegangen find. 


Auf Antrag. der Beſitzer werden folgende öffentlich aufge - 


boten: 

85 das auf dem Hypothekenblatte der Gaͤrtnerſtelle Nr. 5. 
zu Kreywitz, Beſitzerin Catharina Merfert, geb. Streu⸗ 
bel, Rabr. III. Nr. 1. für die Kinder einer früheren 
Verkäuferin, wahrſcheinlich der Witwe Oelſchker, aus 
dem Kaufbertrage vom 15. Februar 1763 für jedes mit 
20 Rrihlr. Schleſiſch haftende Paternum; 

29 das auf dem Hypothekenblatte des Bauerguts Nr. 23. zu 
Leuber, Beſitzer Johann Georg Striegan, Rubr. III. 
Nr. 1. fuͤr jeden der beiden Söhne eines gewiſſen Ro h⸗ 
mann aus der Erbſonderung vom 24. April 1767 mit 

8 40 Thlr. Schl. eingetragene Paternum; 
3) das auf dem Hypothekendlatte des Bauerguts Nr. 15. 
zu Jaſſen, Beſitzer Andreas Stephan, fur die 5 Geſchwi⸗ 
ſter eines fruhern Käufers, wahrſchemlich des Peter Ste⸗ 
pPhan, Rubr. III. Nr. 1. eingetragene Paternum von 
50 Thle. Schl.; 
4) die auf dem Hauſe Nr. 104. der Niedervorſtodt zu Neu⸗ 
ſſtadt, Beſitzer Ignatz Neumann, Rubr. III. Nr. 3. 
für den Kammerdiener Joſeph Neumann, nach der Ver⸗ 
ae vom 24. Mai 1803 eingetragenen 100 Florenz 


10 


16) 


5) das auf dem Hypothefenblitte der Haͤuslerſtelle Nr. 14. 
zu Schnellewalde, Befiger Martin Weiß aus dem Kauf⸗ 
vertrage vom 15. Seprbr, 1772 für die Kinder erfier Ehe 
eines früheren Beſitzers, wahrſcheinlich Hans Irmer, 
eingetragene Maternum per 50 Thlr. Schl.; : 

das auf dem Hypotbekenblatte der Hau slerſtele Nr. 38. 

Schnellewalde, Beſitzer Hans Georg Schneider, Rubr. 

III. Nr. 1., für eines früheren Beſitzers 3 Kinder erſter 

Ehe ex deereto vom 15. Juni 1792 intabulirte Ma⸗ 

ternum per 6 Rthlr. 6 Sgr. 7 Pf.; 

7) das auf dem Hypothekenblatte des Hauſes Nr. 64. a, der 
Obervorſtadt zu Neuſtadt, Beſitzer Hutmacher Joſeph Hefe 
ſelbart, Rubr. III. Nr. 2. für die 3 Kinder einer früher 
ren Beſitzerin ex deereto vom 28. Mai 1771 eingetra⸗ 
gene Paternum von 80 Rthlr. 21 Sgr. 4 Pf; 

8) das auf den Hypothekendlaͤttern der ſtaͤdtiſchen Grund⸗ 
ſtucke Ne. 327. 332. 228. 160. 157 u. 59. a., Be⸗ 
ſitzer Rothgerber Heinrich Habel, für eine fruͤhere Ver⸗ 
kaͤuferin wegen 500 Thlr. Schl. ruͤckſtaͤndige Kaufgelder 
unterm 3. Juni 1755 Rubr. II. Nr. 1. eingetragene 
Dominium reservatum; 

9) das auf dem Hypothekenblatte der Hofgaͤrtnerſtelle Nr. 

6. zu Neudeck, Beſitzer Auguſt u. Joſepha Weiß, Nubr, 

III. Nr. 1. für die beiden Kinder erſter Ehe, eines fruͤ⸗ 

heren Beſiters aus der Erbſonderung vom 31. Juli 

1770 eingetragene Paternum von 23 Thlr. Schl.; 

die auf dem Hypothekenblatte der Erdſcholtiſei Nr. 1. zu 

Leuber, Beſitzes Thomas Kaul, Rubr. III. Nr. 1. für 

einen gewiſſen Advokaten Beyn eingetragenen 1000 Rtlr.; 

das auf dem Hppothekenblatte der Haͤuslerſtelle Nr. 135. 

zu Schnelle valoe, Beſitzer Gottlieb Boͤhniſch, Rubr. III 

Nr. 1. eingetragene Vatergut der Balthaſar Hoheiſelſchen 

Muͤndel per 46 Thlr. Schl.; 8 

das Inſtrument uͤder das auf dem Hypothekenblatte des 

Bauerguts Nr. 74. zu Schnellewalde, Beſitzer Martin 

Irmler, aus der Erbſonderung vom 10. Jun 1753 für 

den Vater des Beſitzers Georg Irmler eingetragene Mut⸗ 

tergut nach Hoͤhe 50 Thlr. Schl.; 

13) das Inſtrument über die auf dem Hpvothekenblatte des 

Hauſes Nr. 94. der Niedervorſtadt zu Neuſtadt, Beſitzer 

Weber, Ignatz Pietſch, Rubr. III. Ne. 2 für die Franz 

Muͤllerſche Tocher, Maria Eliſaveth, verehelichte Reu⸗ 

ſchel, ex deereto vom 31. Juli 1801 eingetragenen 

40 Rthlr. 29 Sgr. illata; 

das Inſtrument über die auf dem Hypothekenblarte der 

Freigärtnerſtelle Nr. 11. zu Zeiſelwitz, Beſitzer Ignatz 

Reimann, Rubr. III. Ne. 1. für den verftorbenen Bauer 

Hans Matzner ex deereto vom 18. Marz 1805 einge: 

tragenen 50 Thlr.; 

das Inſtrument über das auf dem Hypothbekenblatte des 

Haufes Nr. 152. der neuen Gaſſe zu Neuſtadt, Beſitzer 

Kuͤrſchner, Anton Katzer, Rubr. III. Nr. 2. eingetra⸗ 

gene Paternum der Eliſabeth Lamiſch per 140 Rthlr. 

9 Sgr. 6 Pf.; 

das Inſtrument uͤber die auf dem Hypotbekenblatte des 

Bauergutes Nr. 32. u Dittersdorff, Beſitzer Andreas 

Hiller, Rubr. III. Nr. 1. als Ucberreft eines Intabulats 

über 321 Rthlr. 1 Sgr. IE Pf. annoch für die Catha⸗ 

rina Völkel, geb. Hiller, haftenden 80 Rehlr. 7 Sgr. 

Bi Pf. vaͤterliche eee Ep? 
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— 


— 


11) 


12) 


14) 


15 


— 
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münder, 
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17) das Au ud uͤber das auf dem Hypothekenblatte des 
Hauſes Nr. 108. der Badergaſſe zu e Befigerin 
Wittwe Elifabeth Stephan, geb. Reuſchel, nach der 
Berfügung vom 31. Juli 1752 für das hieſige Hospital 
Rubr. III. Nr. 1. eingetragene Kapital von 20 Rthlr.; 

18) das Inſtrument über das auf demſelben Hypothekenblatte 
Rubr. III. Nr. 2. ex obligatorio vom 2. März 1759 

fur das Kirchen⸗Aerarium hieſelbſt eingetragene Kapital 
von 80 Rthlr.; 

49) das Inſtrument Über die auf dem Hypothekenblatte des 


Bauerguts Nr. 20. zu Kreywitz, Beſitzer Johann Georg 


Nafe, Rubr. III. Nr. 1. von den ex decreto vom 25, 
Mai 1809 für die Babette, verwittwet geweſene Dr. 
Preiß, ſpater verwittwete Oberſt⸗Lieutenant v. Engelhard, 
geb. Weiß, eingetragenenen 200 Rthlr. mittelſt Zeſſton 
vom 3. Oktober 1815 an die Rektor Wagnerſchen Kin⸗ 


der, Antonſe und Eduard, gediehenen und für ditſelben 


eingetragenen 100 Rthlr. 

Es werden nun alle diejenigen, welche als Eigenthümer 
ober deren Erben, Ceſſionarien, Pfand » oder ſonſtige Briefs⸗ 
Inhaber an die aufgebotenen Schulbpoſten oder die darüber 


ausgefert'gten Urkunden Anſprüche zu haben vermeinen, hier⸗ 


durch aufgefordert, ſolche ſpaͤteſtens in dem dazu vor dem Hrn. 
Juſtizrathe Si Lariſch auf 
den 18. September d. J. 
angeſetzten Termine anzumelden und zu beſcheinigen. Die ſſch 
nicht melden, werden mit ihren Anſpruͤchen an die belaſteten 
Grundſtuͤcke ausgeſchloſſen, die verloren gegangenen Inſtru⸗ 
mente werden für nicht mehr geltend erklärt und die Schuldpo⸗ 
ſten werden auf ferneren Antrag der Befiger geloͤſcht werden. 
e in Ob. ⸗Schleſien, den 27. April 1835. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


u 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Die über den am 28. Dezember 1811 ebenen Siegis⸗ 
mund Bloch, eingeleitete Vormundſchaft, wird auf Grund 
des vaͤterlichen Teſtaments, und auf den Antrag der Vor⸗ 
bis zum zurückgelegten 30ſten Jahre deſſelben, 
verlaͤngert. i 
Breslau, den 29. Mai 1835. 
. Ss . an dee Kal 
Krüger. 


i Bekannt mach un g. 
Den unbekannten Gläubigern des zu Gallowitz, Bros, 


lauer Kreiſes, verſtorbenen Bauergutsb eſſtzers, Michael Muͤl⸗ 


ler, wird die bevorſtehende Theilung deſſen Nachlaſſes, unter 
den §. 141. Tit. 17. p. 1. A. L. R. 1 Folgen, be⸗ 
kannt gemacht. 
>‘ en den 9. Mai 1835. 
: Das Gerichts » Amt Gallowig, 
DT 9 5. 


5 


Es ird bekannt gemacht, daß der Bäckermeiſter und 


Conditor Friedrich Eduard Hartmann mit feiner Braut, 
Jungfer Clementine Amalie Puſch hierſelbſt, die Mie bar 
a tee SE hat. GR 

; eee den 2 ä 
All, Kane 00 Saaten a: 


— 


Bekanntmachung⸗ 8 
Auf den Antrag der Erben wird hiermit die heran 
hende Theilung des Nachlaſſes des Paſtor Lange zu Bob 
roͤhrsdorf, mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß die ſſch 
nicht binnen drei Monaten meldenden Erbſchaftsgläubige 
ſich nach erfolgter Theilung an jeden Er ben nur . aan 
Antheil halten koͤnnen. 
Hirſchberg, den 5. Juni 1835. 
igore commissionis. 
Der Kön gliche Kreisjuſtiz⸗ Rath 
v. Ronne 


Jagd D Verpachtung, 

Zur anderwe iten meiſtbietenden Verpachtung der 0 
Auguſt pachtlos werdenden Jagd auf den Geiſchener Bauer 
feldern, Forſt⸗Revier Bobiele, iſt ein Termin auf den 8 
Juli c., Vormittags um 10 Uhr, in der Oberförſterei zu 
Bobiele bei Herenſtadt anberaumt, und werden pachtluſtige 
Jagdlisbhaber hierdurch dazu eingeladen. 

Trebnitz, den 2. Juni 1835. 
Koͤnigliche Sort: Inſpektion. Sn 
Bar. v. Seidli 


: Bekanntmachung 
betreffend den Verkauf von Kiefern⸗ und Fichten⸗ Brennhol 
in der Oberfoͤrſterei Proskau. 

Es ſoll eine bedeutende Quantitat Kiefern⸗ und Fichten 
Klafter⸗ Brennholz in den Revieren der Oberfoͤrſterei Pros 
kau oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, wohn 
ein Termin auf den 22. d. M. um 10 Uhr Morgens anberaum 
it, Kaufluſtig ge werden eingeladen, ſich in dieſem Termine zu 
Proskau im Amts⸗Lokale des Oberförjiers einzufinden, und 
ihre Gebote vor unſerm Kommiſſarius, dem Herrn Negies 
rungs⸗ und Forſt⸗Rath Maron dort abzugeben, auf welche 
ſie, wenn letztere annehmbar ſind, den ſofortigen Zuschlag zo 
gewaͤrtigen haben. 

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, 
und die Klafter⸗Hoͤlzer ſelbſt von den betreffenden Forſtbeam 
ten jeder Zeit auf Verlangen im Walde vorgezeigt werden, 

Oppeln den 5. Juni 1835. 

Koͤnigliche Regierung. 
Ascpeifung für Domainen, Forſten und direkte Steuem, 
. ͤ .... 


SE e 
I Die allerneueſten Sommermuͤtzen und Some 
mer⸗Beinkleiderzeuge, Weſten, Cravatten, 
Chemiſetts, Kragen und Manchetten, erhielt 
1 und empfiehlt zu den billigſten Preiſe 
die neue Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗Hand⸗ 
lung fuͤr Herren en 
des L. Hain auer 1 5 ; 
Riemerzeile Nr. 9. 


Neil 
Engi che Matjes⸗ a 
empfing mit geſtriger Poſt: 
Sandler und Hoffmann, 
e a > 6 si 1 ! 


88 8 LH DIOR ng a) 
Mit geſtrig ger Poſt er⸗⸗ 
ielt ich wiederum eine 
Sendung dernenſten tan. 
zoͤſiſchen Mouſſelines, X Ja⸗ 
ones, Batiſte und bunte 
Cambrics in ſehr großer 
Auswahl, fo wie aͤcht tür⸗ 
kiſche Cachemire und Ter⸗ 
nau, Long Shawls und 
Umſchlage⸗Tuͤcher in aus⸗ 
gezeichnet ſchoͤnen ganz 
neuen Muſtern, und em⸗ 
pfiehlt ſolche zu den billig⸗ 
Preiſen: 


Salomon Prager junior, 
Naſchmarkt Nr. 49. 
| 5 V er) 


| Neue Tabaks-Sorte von W. Ermeler & Comp. 


= 


RT e e eee 72 


BE ee 


13 


N fen 


2 5 ES 


| Gattung Tabak unter dem Etiquet; 

Nr. I, nn are ½ Pfd. Packung, 
12 Sgr. pro Pfund, 

gesandt, den icht als leicht und woech! im Rau- 
a chen Zur. gütigen Beachtung 1 5 
* Werd. Scholtz, 
Büttner - Strasse Nr. 6. 


She Lokal⸗ Veraͤn⸗ | 
derung. 


4 Unſere ſeit Fweiundzwalt 9 Jahren auf der 
Ns Straße im ehemaligen Kapuziner⸗Kloſter 
Nr. 36 beſtehende Leder⸗ und Waaren⸗Hand⸗ 
lung, verlegen wir mit heutigem Tage nach un⸗ 
ſerm Haufe, Junkernſtraße Nr. 29, im ehema⸗ 
ligen Steuekamte, welches wir unſern verehrten 
Gelee hiermit ergebenſt anzeigen. 3 
Breslau, den 12. Juni 1835. 


e & Gordan. 
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1 Vorstehende Fabrik hat mir eine auf hollän- 
dische Art mit besonderer Sorgfalt angefertigte ' 


— 2 
Die zweite Sendung 5 
5 neuer englif ſcher Heeringe, 
empfing mit geſtriger 1 oſt: 
. Gottlieb Müller. 


S ee l ST: 
Engliſche Schrdann hee in ſehr ſchonen 
Farben, 


erhielt und empfiehlt die neue Tuch und Mode: Warten: 0 


I Handlung 5 . des 
h L. Hainauer junior, 
Riemerzeile Nr. 9. 8 
ieee eee 
wird billigſt verkauft: Schweidnitzer⸗Straße Nr. 28, im 
Hofe parterre. 
In der 


Bade ⸗Anſtalt, 
Zwingergaſſe Nr. 7 lauch kleine Groſchengaſſe Nr. 9; 
werden zu jeder Stunde des Tages Bäder aus reinem Quell⸗ 
waſſer, in ſaubern, nach jedem Bade gewechſelten Wannen 

gegeben. 
A Bad koſtet einzeln 6 Silbergroschen, im Abonnement 
gE 
Eine kleine evangeliſche Filſal Gemeinde im Gebirge, facht 5 
zum Gebrauch für ihre gottesdienſtlichen Verſammlungen ein 


zweck mäßiges Pofi tiv, welches wenigſtens einen 8Fuß enthal⸗ a 


ten muß, um einen moͤglichſt biligen Preis zu kaufen, und 
bittet, bärauf bezuͤgliche Anerbietungen an Herrn Inſtrumene⸗ 
mach' Lummert (neue Sandſtr. Nr. 17) gelangen zu laſſen. 


Ein guter 6octaviger Flügel, 

n steht zum billigen Verkauf im 

8 Anlrage- und Address-Burean _ 
(altes Ratbhaus,) : 


Ein bedeutendes Erabtiffemene zu jedem I 
briken⸗ und andern Gefchäft vorzüglich geeignet, mit mehre⸗ 
ren großen und kleinen, zum Theil maſſioen Gebaͤuden ver⸗ 
ſehen, welches bis jetzt zu zweien Waſſer⸗Betriebs⸗Werken 


benutzt worden, und wozu ein großer Garten gehört, in rei⸗ 


zender Gegend am Fuße dis Gebirges belegen, ſoll unter an⸗ 
nehmlichen Bedingungen verkauft werden. — Näheres im 
Anfrage⸗ und Abdreß⸗Buͤregu 
(altes Rathhaus.) 
Reiſe⸗ Gelgenbet nach Berlin iſt u Lohnkutſchet 
Raſtalsky, in der Weißgerbergaſſe Nr. 3. 
„ - 8 
Dienſtag, den 16. d. ins Sansſouci zum 
Peinz von Preußen am Lehmdamme, zu 
einer großen Vorſtellung des Nuffe 
ſchen Feuerkönigs, mit Beginn des 


transparenten Luftballons; zum Beſchluß 5 
Tan brillantes Feuerwerk. Anfang des 

; muſikaliſchen N 4 Uh und 

Anfang der Besen um 8 Br > 8 


Roſen⸗Feſtes und dem Aufſteigen eines 85 


Es wird unter vortheilhaften Bebingungen ſogleich eine 
Directrice in einer Putzhandtung geſucht; nähere Auskunft 
im Commiſſions⸗Comtoir, Sch weidnitzerſtraße Nr. 54. 


Bei der Schwierigkeit für Eltern, ihre Söhne in fremden 
Städten auf eine zufriedenſtellende Weiſe, zur Aufſicht und 
Erziehung unterzubringen, glaube ich eine gern und freiwillig 
geübte Pflicht der Anerkennung in mehrfacher Beziehung. am 
paßlichſten zu erfuͤlen, wenn ich dem ehemaligen Hauptmann 
Herrn Poli zu Breslau und deſſen würdiger Gattin auch öf- 
fentlich meinen innigſten Dank für die Sorgfalt und Treue ab⸗ 
ſtatte, mit welcher ſie meinen Sohn in ihrem Hauſe gepflegt 
haben. Durch eine Reihe von Jahren iſt durch ſie das Ver⸗ 
trauen, welches ein Va er in den Pfleger und Erzieher ſetzt, 
auf das erfreulichſte gerechtfertigt worden, daher ich das Po⸗ 
li ſche Inſtitut mit der Ueberzeugung eines redlichen Mannes 

denen empfehlen darf, die in Abſicht der Erziehung ihrer 
Soͤhne mit mir in gleicher Lage find. 


6 


v. Grave auf Borek. 


Borek, den 4. Juni 1835. 
Daß morgen Mittwoch den 17. Juni: 
Großes Trompeten Concert 


W von dem Corps des 1ſten Hochl. Küraſſter⸗Regiments 


ſtattfindet, und nach dem Wunſche meiner hoch geehrten Säfte 
alle Mittwoch fortgefegt wird, zeige ich hiermit ergebenft an: 
Galler, 


Coffetier zu Poͤpelwitz im Walde. 


3ODOIE2IHSPI2IE2:5369 

5 „ 5 Junt wird im Garten && 
des Coffetier Mentzel vor dem Sandehor, Paul 2 

O Schweitzar, Alpenſaͤnger aus Steiermark, unter Mit⸗ 88 
® wirkung der Hautboiſten einer Wohllöblichen Artilleries Z 

8 Abınsitung, bei Erleuchtung des Gartens mehrere Ge⸗ G 

= & fangft ıde aufführen; das Nähere beſagen die An: G 
© ſchlags Zettel. Bei unguͤnſtiger Witterung findet es G 
Sim Saale ſtatt. . G 


Gesees 
Zum Fleiſchausſchieben, 
vollkommner Garten Beleuchtung und ſtark beſetztem 
Concert, Mittwoch den 17. Juni 1835, ladet ergedenſt ein: 

5 . Kalotſchke im Seelöwen. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt Ausſchieben, Mittwoch den 17. 
Juni, wobei das ſaͤmmtuche Trompeter⸗Corps der Königl. 
Preuß. Ören reitenden Artillecie⸗ Brigade ein groß Trom⸗ 
peten⸗Concert geben wird bittet um recht zahlreichen Beſuch: 
1 Gerſtenberger, Goffetier, 
Mehlgaſſe Nr. 15, am Mathiasſelde. 


z 
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Es wuͤnſcht Jemand eine Schank⸗Gelegenheit zu pachten, 
es muß aber Garten dabei fein hier, auf dem Lande, Landſtraße 


oder kleinen Städtchen; zu erfragen im Verforgungs⸗ und 


Vermiethungs⸗Com 
ſchneider. a 


Gewölbe zu vermiethen. 5 

Ein zur Detailhandiung ſich gut eignendes Lokal, beſte⸗ 
hend in einem großen, nebſt noch einem oder zwei heizbaren 
kleineren Gewölben, iſt am Magoaleng⸗Kirchhof Nr. 8. von 
Michaeli d. J. ab zu vermierhen, 


Wohnungen 
bei den Heilquellen Landecks betreffend. 
Beſtellungen auf ſehr ſchoͤne, geſunde, trockene und mit 
allen Bequ mlichkeſten verfehene Legis, ven 1, 2, 3, 4, 
5 und mehreren Zimmern, wie ſolche gewünfcht werden, 
dicht an den Heilquellen Landecks, werden bei uns an ge⸗ 


ptoir, Albrechts⸗Straße Nr. 10 bei Bret⸗ 


nommen und auf das Wonifelifte ausgeführt. 


Hübner & Sohn in Breslau, Rina Nr. 32. 


Eine meublerte Stube mit Alkove iſt zu vermiether, 
und vom 1. Juli ab zu briiehen, an der Promenade Breite: 
Straße Nr. 28. zwei Stiegen hoch. 


Hacrasſtraße Nr. Z iſt eine Wohnang fue einen einzelnen 


Herrn, 3 Stiegen vorn heraus, zu vermiethen. 


Angekommene Fremde 

Den 15: Juni. Rautenkranz: Hr. K. K. Rath u. Dokt. 
der Rechte Wolfram und Hr. Parkikl, Schubert aus Prag. — 
Weiße Adler: Hr. Gutsbeſ, Glend a. Jaͤnowiz, — Hr. Lieut, 
v. Glöden a. Berlin. — Geld. Gans: Hr. Partikl. Graf von 
Potoni a. Reiſen. — Hr. Jouvelier Friedmann aus Berlin. — 
Gold. Krone: Hr. Ober⸗Einnehmer Philipp a. Reichenbach. —, 
Deutſche Haus: Hr. Gutsbeſ. Graf v. Kraſinski a. Warſchau,. 
— Fr. Fürſtin v. Hohenlohe⸗Langenburg u. Fr. Gräfin v. Reichen⸗ 
bach a. Kärlsruh. — Hotel de Sileſie: Pr. Baron' v. Saur⸗ 
ma a. Ruppersdorf. — Hr. Kaufm. Braun a. Offenbach. — Hr 
Kau m. Kröger a. Mainz. — Hotel de Pologne: Fr. Einwoh, 
Luren a. Krakeu. — Gold. Schwerdt: Hr. Kaufmann Foörſter 
a. Grünberg. — Madame Schwarz u. Madame Kleber a. Berlin, 
— Drei. Berge: Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Stuckart a. Rawich — 
Gold. Zepter: Hr. Graf von Grudſinski aus Poſen. — Herr 
Gutsbeſ. Graf v. Mielzynski a. Baskow. — Weiße Storch: 
Hr. Kaufm. Roſenberg a. Warſchau. — ' 

Privat Logis: Domſtr. No. 7: Hr. Maj. v. H 
Wenig⸗Noſſen. — 2 


15. Juni Barom. inneres ußeres feucht 


eugel a. 
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Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 0 
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